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1 Auflöſung der Minsker Konferenst. d u 981.

Das Ende Sowjetrußland fordert von Euch &3 größten Anſtrengungen,
leh um den Sieg zu erringen. Kein Schritt wird mehr nach rückwut W. Paris, 2. September. warts getan werden. Sieg oder we
z rmation“ aus London meldet, berichtet „Daily Dieſer Befehl wird in dem politiſchen Büro bekanntge-gläni. Wie „Jufe ch daß der Reſt der polniſchen De geben werden und iſt an alle Armeen und alle Diviſionen
t t u aus warf am dar der p innerhalb 24 Stunden gedruckt zu verteilen.
intie ſezation aus Minskzurückberufen worden iſt. Die Der Präſident der polniſchen Friedensdele
rmann jelſchewiſtiſchen Delegierten ſeien nach Moskau gation in Minſk, Dombski, hat an den polniſchen Miniſter
arben zrückgekehrt. Keine der beiden Delegationen hätte einen des Aeußern ein drahtloſes Telegramm gerichtet, jn dem er ihn
er Paffenſtillſtand vorgeſchlagen. auf dieſen Befehl Tuchatſchewskys rig r r und be-a me ben wir et Bericht d Dena“ aus War ſonders darauf hinweiſt, daß die vol niſchen elegier-g. Nachſtehend geben wir einen Bericht r. lIni ten als Spione behandelt werden ſollen. Dombski
Juig gen wieder e ich de dern benfzng der helniſchen eilt ferner mit, daß infolge micht näher erläuterter Umſtände
dere den e t. De t ng Bektätigen ſollte n die drahtloſe Statjon der Heloggkion auger Funtrion geſeht iſt.
ehe n lares Licht rückt. Es h. ßt darin: „Unſere Lebensverhältniſſe hier ſind ſkandalös“, telegraphiert

Der ruſſiſche General Tuchatſchewsky hat nach polniſchen Dombski. „Wir ſind vollkommen abgeſchnitten, aus dieſem
s gerichten an feine Armee folgenden Befehl erlaſſen: Grunde iſt es unerläßlich, daß die Konferenz nach Riga verlegt
r Befehl für die Heere an der Weſtfront wirt t de Veſchwerdon Domboris hat der Jarſt Sapieha
d im 18, 47, 20. 1920. uf die Beſchwerden m s hate eſtan Sold e wen t Auguſt an Tſchitſcherin ein drahtloſes Telegramm geſandt, in

e h. h Tr enden Worten Frie- dem er ihm Mitteilung mächte: 1. von der unwürdigen Lage,den Bed FrieUnter der Angabe e dringen n ürfniſſes nach Fri s in welche die polniſche Delegation in Minſk durch die Heeres
eohgn den hat die weiße Armee Polens einen Schlag gegen un leitung der Sowjets gebracht worden ſei, 2. von der Anklage
e wrbereitet. Ermüdet von den rauhen beſchwerlichen Märſchen der Spionage, die von dem Kommando der roten Armee
55 af Plock und Warſchau iſt die ro te Armee e gegen die Unterhändler der Polen erhoben ſei. Er halte es aus

wrden, ſich kämpfend vor der zahlenmäßigen Ueberlegenheit dieſem Grunde für unbedingt notwendig, daß der Sitz der
es Feindes zurückzuziehen. Die weiße Armee, die die reaktio Konferenz wo andershin verlegt werde und er
rären Kräfte der gangen Welt vepräſentiert, triumphiert augen ſchlage dazu Riga vor.

an hücklch über e Die r n noch gerU. Vo titt iht ſo langer Zeit uns dringend bat den Frieden zu untergüron 5 hat ihre Politik geändert. Die polni ſche Dele- Rückzug Wrangels
h galion in Minſtk ſchleppte die Verhandlungen hin, um mit W. Paris, 2. September.e v alen Mitteln den Friedensſchluß zu verhindern. Dieſe Dele- Nach der „Jnformation“ berichtet die „Chicago Tribune“, daß

re pton, die d r n re aus in der Nordkrim die Armee des Generals Wrangele irem Aufenthalt diesſeits unſerer Linien Gewinn ziehen, umWorr, hndungen einzuſammeln. Die Helden von Kiew, von vor den heftigen van der e h t
erko Lilna, Minſk, BreſtLitowſk, Plock uſw. wiſſen, daß nür auf rückgehe. Die Bolſchewiſten hätten den Dnjepr überſchritten
üiden den Trümmern des weißen Polens ein dauerhafter Friede und ſeien in Kalga eingetroffen.
n. geſchloſſen werden kann. Nur durch die völlige Vernich- Der polniſche Heeresbericht
er lungder weißen Banditen können wir uns eine ruhige g w SeptembT Aukunft ſichern. Ja, unſer großer Angriff, der mit einem W. Kopenhagen, 2. Septe er.
o. kiege über Polen begann, muß auch mit einem Tr Nach einem Telegramm aus Warſchau meldet der polniſche
n enden. Nieder mit allen, die denken, daß ein Friede möglich Heeresbericht: Die polniſch- ukrainiſchen Truppen

e e e e ehe ehe ch n e Haben en g2özien Teil don Oſt Saligren vafrett, ſo
Rußlands, der eiß- e weren n Mauer erheben. Hunderttauſende von neuen Soldaten ſetzen die Verfolgung der Bolſchewiſten fort Jn der Gegend

S verden die erſetzen, die in einem heroiſchen Kampfe gefallen von Przemyslanh haben die Polen die Sowjettruppen aus
g. find. Der Sieg iſt nicht für die großen Herren beſtimmt. Die einandergeſprengt. Die ukrainiſchen Truppen haben bei
Dnhefee Eſenfauſt der roten Armes wird das Haupt der weißen Heere jhrem Uebergang über den Dunjeſtr die bolſchewiſtiſchen
ert peſhmettern. Die Kämpfer der roten Armee wiſſen ſehr wohl, Abteilungen zum Rückzuge gezwungen. Auf der Nordfront
jbner. daß die ruſſiſche Weſtfront die Front einer Weltrevo- Int T ib V arfch engert lution iſt. Wir müſſen an dieſer Front unbedingt ſiegen. ſetzten die polniſchen Truppen ihren ormarſch geg

Soldaten der roten Armee, Kommuniſten, Sowjetkommiſſare, Grodno fort.

vot Ruſſi „Durch das Wolffſche Telegraphenbureau wird die NachrichtRuſſiſche Verbalnoten an Deutſchland verbreitet, daß bei dem Uebertritt der ruſſiſchen Truppen über die
Fest Wie die T.-U. meldet, hat der Vertreter der ruſſiſchen Sow- deutſche Grenze bei Klein Leſchienen die polniſchen
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regierung in Berlin, Viktor Kopp, dem Auswärtigen Amt
gende Noten überreicht:

„Durch den Gang der militäriſchen Operationen am Nord
llügel der ruſſiſchen Armee war ein Teil der Streitkräfte der
kuſiſchen Sozialiſtiſchen Föderativen Sowjet Republik ge
wungen, die oſt preußiſche Grenze zu überſchrei-
ten. Die ruſſiſchen Truppen begaben ſich auf das Gebiet, das
wohl de facto wie de jure, der Oberhoheit des Deutſchen
Keches unterſteht. Auf Grund des beſtehenden Koget
ſtandes zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Ruſſiſchen
kowjet- Republik und im Hinblick auf die Neutralitäts-
rklärung der deutſchen Regierun ſollen die übertretenden

tuſiſchen Truppen en twaf fnet und in Deutſchland inter
niert werden. Dieſe Entwaffnung und Jnter-
erung iſt ausſchließlich Sache der Behörden des Deutſchen
eches, das der ruſſiſchen Sowjet Republik gegenüber die volle
erantwortung für die ordnungsmäßige Durchführung
d ganzen Aktion ſowie für die Aufnahme und Aufbewahrung

von den Truppen mitgebrachten Heeresgutes trägt. Ange
dieſer völkerrechtlichen Sachlage ſtellt die durch zuverläſſige

Jahhrichtenquellen beglaubigte Beteiligung der ſogenannten
Wteralliierten Kommiſſion bei der Entwaffnung oder Jnter
erung der ruſſiſchen Truppen eine vollkommen un z ul ä ſſige
nmiſchung dritter Mächte in eine Aktion vor, die ſich aus
eßlich zwiſchen Deutſchland und Rußland abzuſpielen hat.
eſe Einmiſchung iſt um ſo unzuläſſiger, als ſie von

e Nächten ausgeht, die nachweisbar direkt oder indirekt ſich an
m ruſſiſch- polniſchen Kriege zugunſtenPolens beteiligen.
et demnach nichts anderes, als ein durch dritte Mächte
buf dem Boden
Folens begangener

t

des Deutſchen Reiches zugunſten
4082 beg Bruch der Neutralität. Jndem der368 600 webenſt Unterzeichnete die Aufmerkſamkeit des Auswärtigen
45207 nes auf dieſe Tatſache lenkt, bittet er die deutſche Regierung,
2 t deren guten Willen, die Neutralität aufs ſtrengſte zu wahren,

x keinen Zweifel hegt, dafür Sorge tragen zu wollen, daß die

4815 'emniſchung der Jnteralliierten Kommiſſionr v die Entwaffnungs und IJnternierungsaktionen künftig unter
154 Il el m Umſtänden unterbleibt. Die Ruſſiſche SowjetRe

Tun u ang iſt bereit, die aus dem Uebertritt der ruſſiſchen Trup
auf das deutſche Gebiet ſich ergebenden völkerrecht

ch en Konſequenzen auf ſich zu nehmen und für den
s mierhalt ihrer Truppen finangiell zu ſorgen. Sie wird

asln u t Fflichten aber nur dann erfüllen können, wenn ſie die
F heit beſigt, daß ihre Truppen und ihr Heeresgut ſich in

geschätzt. KSewalt eines neutralen Staates befinden, und
n entfallen Gegenſtand der eVrfügungen dritter Mächte werden können,

en Parteinahme für das gegen die Ruſſiſche Sowjet Republik
knde Polen für alle Welt außer jeden Zweifel ſtebt.

Zuerſt wurden Schreckſchüſſe abgegeben, ſpäter

Truppen ihnen auf das deutſche Gebiet gefolgt
ſind und ſie auf dem deutſchen Gebiet entwaffneten,
worauf die Polen ſich wieder entfernt haben, ohne anſcheinend
durch die deutſchen Behörden daran gehindert zu werden. Unter
der Vorausſetzung, daß dieſe Meldung zutreffend iſt, legt der er
gebenſt Unterzeichnete namens ſeiner Regierung gegen die auf
dem Gebiet des Deutſchen Reiches an den Staatsangehörigen
verübte Gewalttat entſchiedenen Proteſt ein. Er bittet um bal-
digſte Klarſtellung des Falles nach folgenden Geſichtspunkten:
1. Sind bei dem gemeldeten Vorfall die deutſchen Behörden oder
deutſche Staatsangehörige überhaupt beteiligt geweſen; 2. welche
Maßnahmen hat die deutſche Regierung ergriffen um von der
wolniſchen Regierung Genugtuung für den durch polniſche
Truppen verübten Neutralitätsbruch zu erhalten; 3. wie gedenkt
die deutſche Regierung in Zukunft derartige Vorkommniſſe
unmöglich zu machen?“

Teuerungsunruhen in Kugsburg
b. Augsburg, 2. September.

Geſtern nachmittag formierten ſich aus den Kreiſen der
arbeitenden Bevölkerung zahlreiche Züge, welche vor dasRathaus zogen, um dort zu demonſtrieren. Auf Tafein, die
ſie mitführten, war geſchrieben: „Wir fordern Preisabbau und
beſſeres Brot“. Die Aufforderung, auseinanderzugehen, wurde
nicht befolgt und der Ring der Schutzleute und Polizeiwehrtruppen
am Rathauſe durchbrochen. Später griſſen Reichswehr-
truppen ein. Dieſelben wurden von der Menge angegriffen.

grg die Mengeaber nochmals vor und miß handelte einige Reichswehr-
vldaten. Im Verlaufe des nun folgenden Krawalles wurden
rei Perſonen getötet und mehrere verletzt. Eine Ab

ordnung der Demonſtranten begab ſich zum zweiten Bürgermeiſter
im Rathaus und ſetzte ihm ihre Wünſche auseinander. Auf dem
abgeſperrten Rathausplatze waren zwei Naſchinen-

ewehre aufgeſtellt worden, worauf eines auf Verlangen derMenge zurückgezogen wurde. Die Betriebsräte traten zu einer
Beratung zuſammen.

W. Frankfurt a. M., 2. September.
Zu den Zwiſchenfällen in einer ErwerbsloſenDemanſtration iſt noch zu berichten, daß eine große Menſchen

menge am ſpäten Nachmittag das Polizeirevier am Geiſtpförtchen
zu ſtürmen verſuchte. Eine Verſammlung der kommuniſtiſchen
und unabhängigen Betriebsobleute beſchloß für heute die Ge
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Regierungsſchutz
Von Frhrn. von Hünefeld.

Eine gewiſſe Preſſe des Jn und Auslandes bemüht ſich
in den letzten Tagen, die noch ungeklärten Vorkommniſſe in
Breslau, die um ſo bedauerlicher ſind, als ſie nunmehr
neue Demütigungen für uns zur Folge haben, als das Er
gebnis der „Pangermaniſtiſchen“ Hetze hinzuſtellen. Es er
ſcheint außerordentlich wichtig, daß demgegenüber ſofort ent
gegengehalten wird, daß es ganz andere Urſachen find, die
zu den Ausſchreitungen geführt haben, bevor ſich die plan
mäßige und mit großer Geſchicklichkeit verbreitete falſche Dar
ſtellung der Urſachen in weiteren Kreiſen feſtſetzt.

Während meiner amtlichen Tätigkeit in Holland, die in
die letzten Jahre des Krieges fiel, habe ich die Beobachtung
gemacht, daß es einer Regierung, die mit Sorgfalt und Ge
ſchicklichkeit verfährt, durchaus nicht unmöglich iſt, Exzeſſe, die
fich durch Erregungen der Volksſtimmung vorbereiten, zu
vermeiden. Es iſt für dieſen Fall nämlich von ungeheurer
Wichtigkeit, daß die geſamte Bevölkerung das Geſühl hat
oder, wenn ſie es noch nicht beſitzt, daß ſie es gewinnt, daß
die Regierung des eigenen Landes willens iſt, nach beſten
Kräften für ſie einzutreten, daß alſo etwaige Eigenmächtig-
keiten höchſtens ſchädlich wirken können, da ſie geeignet ſind,
die wohlerwogenen Maßnahmen und Abſichten der Regierung
zu ſtören. Als in den letzten Kriegsjahren die deutſchfeindliche
Stimmung in Holland unter der Bevölkerung durch die bei
ſpiellos geſchickte Propagandatätigkeit des Vielverbandes
immer mehr um ſich griff, trat die Niederländiſche Regie
rung dieſen Beſtrebungen in der Preſſe und der Oeffentlich
keit durchaus nicht in dem Maße entgegen, wie man es rein
gefühlsmäßig vielleicht hätte wünſchen können. Jm Gegen
teil, man betonte offiziös die ſtrengſte Neutralität der Nieder
lande vielmehr Deutſchland gegenüber, als gegenüber der
Entente. Jch bin der feſten U t gung, daß dank dieſem
rn Operieren es hauptſächlich dem Miniſterium van
er Linden gelungen iſt, die Bevölkerung, die durch die vor

burg nahezu jedes Augenmaß für die wirkliche Lage verloren
hatte, vor Ausſchreitungen ſchwererer Art zurückzuhalten, die
bei der mehr als geſpannten Lage immerhin die Aufrecht
erhaltung der Neutralität ernſtlich hätten gefährden können.

Jn gleich geſchickter Weiſe ging ſpäter Jonkheer Ruys
van Beerenbrouk vor, als die belgiſchen Annektionsgelüſte
die ganzen Niederlande und beſonders wieder den ſüdlichen
Teil Hollands in Aufregung brachten. Wenn auch ohne
weiteres anerkannt werden ſoll, daß die Lage für ihn, als
den Miniſterpräſidenten eines Staates, der während des
ganzen Krieges ſeine Unparteilichkeit zu wahren gewußt
hatte, bedeutend leichter war, als ſie es heute für unſere Re

der Zeit, die unmittelbar dem Abſchluſſe des Waffenſtill
ſtandes ſolgte, Holland mehr oder weniger vollkommen von
der Gnade oder Ungnade der ſiegreichen Entente abhängig
war, nachdem das deutſche Gegengewicht fortgefallen war.
Die Blockade war damals noch nahezu in voller Wirkung,
auch für das neutrale Ausland, und man drohte von Paris
aus direkt mit einer neuen vollſtändigen Blockierung
Hollands, ſofern den belgiſchen Wünſchen nicht wenigſtens
entgegengekommen würde. In dieſer wenig beneidenswerten
Situation hat die holländiſche Regierung nach wie vor dem
Volksempfinden in jeder Weiſe Rechnung getragen, eine
durchaus würdige Haltung bewahrt, den Landeseinwohnern
das Gefühl des Schutzes gegeben und drohende Aus
ſchreitungen nach der anderen Seite auch in dieſem Falle
wieder verhindert. Daß gerade das letztere in der damaligen
mehr als aufgeregten Zeit ein wahrer Segen für die Nieder
T geweſen iſt, braucht wohl kaum beſonders betont zu
werden.

Das Gefühl des Rückhaltes an der eigenen
Negierung, das gerade iſt es, was uns jetzt ſo unendlich
fehlt. Die Leute bei uns und jeder einzelne von uns hat
allmählich das Gefühl bekommen, daß er mehr oder weniger
darauf angewieſen iſt, ſich ſelbſt helfen zu müſſen,
und leider Gottes täuſcht dieſes Gefühl nicht einmal. Gerade
in der ſchwebenden Frage hat es ſich wieder gezeigt, daß
die Regierung in rein akademiſcher Weiſe ſich der Leiden
unſerer Volksgenoſſen im Südoſten angenommen hat. Ge-
wiß, es beſtehen formell nicht die Möglichkeiten, aktiv einzu
greifen. Gewiß, wir ſind durch den Frieden von Verſailles
mehr oder minder in die Hand der Entente gegeben. Als
eine grobe Sorgloſigkeit muß es indeſſen zum mindeſten be
zeichnet werden, daß nicht bei den erſten alarmierenden
Nachrichten aus Oberſchleſien unverzüglich das Kabi
nett, ohne Rückſicht auf etwaige Beurlaubungen, die ſofort
hätten eingezogen werden müſſen, zuſammengetreten iſt und
in einer Weiſe, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig
ließ, Proteſt gegen die polniſchen Unverſchämtheiten ein elegthat. Vielleicht wäre man dann in Breslau zu der icker
zeugung gekommen. daß Eigenmächtigkeiten überflüfſtMan hätte vielleicht ſogar erkannt, daß ſie höchſtens ſßalns

wirken. Bequem iſt es ja nun allerdings, die ganze Schuld
der „nationaliſtiſchen Preſſe“ in die Schuhe zu ſchieben undneralſtreikparole auszugeben. Da das Gewerkſchafts-

kartell dieſem Beſchluß fernſteht, dürfte der Streik jedoch
keine größere Ausdeb nung erfahren.

u behaupten, dieſe wäre enttäuſcht, daß der Plan eines
Zuſammenarbeitens mit den Bolſchewiſten

erwähnte maßloſe Verhetzung beſonders in der Provinz Lim

gierung iſt, ſo muß man doch nicht vergeſſen, daß gerade in



t ne ins Waſſer gefallen ſei. Dieſelben Leute,r heute di ſo benſo kühne wie unwahre Behauptung auf-

ſtellen, könn. ſich mit wenig Mühe davon überzeugen, daß
t Zeitungen die politiſch unerfahrenenHitzköpfe ſeit langem vor dem ſogenannten Nationalbolſche-

wismus aufs eindringlichſte warnen. Dieſe Warnung iſt
allerdings nicht gerade durch die Ausführungen, die ſeinerzeit
Herr iſter Simons über die angeblichen Zuſtände in
Rußland machte, unterſtützt worden. Es wäre daher weſent
en ebrachter,* wenn diejenigen Zeitungen, die damals

auchzten, heute vor ihrer eigenen Türe kehren würden.
Doch das nur nebenbei, denn ſchließlich iſt es das Wichtigſte,
daß ſich die Regierung ſelbſt trotz des nun einmal von partei-
politiſchen Strömungen untrennbaren heutigen Syſtems,

ihrer Aufgabe Schutz und Halt für alle deutſchen Jntereſſen
zu ſein, mehr bewußt würde. Dem Reichskanzler iſt die Er
holung nach Spa wohl zu gönnen geweſen, nur hätte er Vor
ſorge treffen müſſen, daß er auf das genaueſte unterrichtet
würde, wann die Bevölkerung Deutſchlands die Anweſenheit
ihres Kanzlers und die tatkräftige Vertretung durch ihn
gebieteriſch zu fordern berechtigt iſt. Das aber war vom
erſten Moment der Zuſpitzung des ſchleſiſchen Konfliktes der
Fall. Hätten er und unſere Regierung das begriffen, ein
neues Canoſſa, das uns nunmehr bevorſteht, wäre uns er
ſpart geblieben.

e

Ein Hilferuf der deutſchen Oberſchleſier
b. Beuthen i. Oberſchl., 2. September.

Das Plebiſzitkommiſſarigt für Deutſchland, gezeichnet Dr. Urbanek, richtete an den Vorſitzenden
der Jnteralliierten Kommiſſion, General Le Rond, ein Tele
gramm, in dem es einleitend heißt:

Das Norden gegen die Deutſchen geht weiter. Zum Be
weiſe werden hierauf Mordtaten aufgegzählt, die ſeit den Tagen
des Beuthener Abkommens ſich ereigneten. Dann heißt es:
Der polniſche Aufſtand iſt heute 14 Tage alt.
Durch 14 Tage haben die Deutſchen, obwohl zu bewaffneter
Notwehr igt, dieſe nicht angewandt. Aber dieſe 14 Tage
haben Mord auf Mord gehäuft.

Von der ſtaatlichen Autorität verlaſſen, ſchutzlos den pol-
niſchen Banden preisgegeben, ſuchten die deutſchen Führer Ver
ſtändigung mit den Polenführern, um das deutſchgeſinnte Volk
durch eine Hoffnung wenigſtens von Verzweiflungsakten zurück
zuhalten. Im ſicheren Bewußtſein unſerer moraliſchen Poſi
tion, geſtärkt durch heroiſche Geduld von 14 Tagen und ohne
Gegenwehr proteſtieren wir gegen die Fort-
ſetzung des Mordens und fordern, daß Korfanty, der noch
im Aufruf zur Beendigung des Aufſtandes das „männliche und
einheitliche Vorgehen“ der Polen zu preiſen wagte, angeſichts
des weitergehenden Mordens, von der Jnteralliierten Kom
miſſion gezwungen wird, öffentlich und uneingeſchränkt in
ſchärfſter Form gegen die Fortſetzung der Gewalttaten ſich mit
ſeiner ganzen Perſon einzuſetzen. Wir fordern ein ent-
ſchiedenes Vorgehen der bewaffneten Macht.

b. Kattowitz, 2. September.
Nachdem die Poben eines ihrer wichtigſten Ziele, die Ent

fernung der Sicherheitspoligei, mit Hilfe ihrer Diener, der
Franzoſen, glücklich erreicht haben, wenden ſie jetzt all ihre
Kraft der Poloniſierung der neu gebildeten,
„paritätiſch“ zuſammengeſetzten „PolizeiOberſchleſien“, der Abſtimmungspoligei (Apo) zu. Jn
welcher Weiſe der franzöſiſche Kommandant dieſer Truppe ihre
Rekrutierung vornimmt, iſt ein geradezu klaſſiſches Beiſpiel
für das Hand-in-Hand- Arbeiten der Franzoſen
und Polen. Die Bewerber um die Beamtenſtellen der Apo
werden im Polizeipräfidium Kattowitz von etnem Fran-
zoſen empfangen, der ſofort eine „reinliche Schei-
dung“ vornimmt. Wer bei dieſer Vorſtellung
t ſpricht, wird ohne weiteres abgewieſen, die
polniſch Sprechenden dagegen ſofort eingeſtellt.
Zumeiſt gehören die angenommenen Polen den Sokol-
Vereinen an.

W. Beuthen, 2. Sept.
Geſtern wurden drei Opfer des Joſephthaler Ver-

brechen s eigen Die Beiſetzung der übrigen Opfer erfolgt
morgen. Die Namen aller Opfer ſind jetzt feſtgeſtellt. Der
Sektionsbefund der Leichen ergab außer Schußwunden
weitere ſchwere Verletzungen, ſo daß ſchwere
Miß handlungen der Opfer anzunehmen ſind.

Franzöſiſch- ungariſcher Handelsvertrag. Nach dem „Daflh
Herold“ iſt nach wochenlangem Bemühen der franzöſiſch-
ungariſche Handelsvertrag abgeſchloſſen worden. Jm Anſchluß
daran wurde der geheime deutſch ungariſche Handelsvertrag ge

Deutſchlanös auswärtige Politik
Neutralität gegen Sowjet- Rußland Die Breslauer Vorgänge Kutonomie für

Genfer Hoffnungen
b. Berlin, 2. September.

Der Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten beſchloß,
ſeine geſtrigen er ne inſoweit für öffentlich zu erklären,
als die Redner nicht ausdrücklich die Vertraulichkeit für ihre
Darlegungen beanſpruchen würden.

Zunächſt nahm das Wort der
Reichsminiſter des Auswärtigen.

Er begann mit einer kurzen Zurückweiſung der vielfachen Ent
ſtellungen, die in den in Schweizer und italieniſchen Blättern
veröffentlichten beiden Jnterviews enthalten ſind. Er
wandte ſich darauf zu einem Ueberblick über die deutſche Neu
tralitätspolitik. Seitdem er zum erſten Male dieſe
Politik verkündigt habe, ſeien nunmehr Wochen verſtrichen, in
denen ſich erwieſen habe, daß die Neutralitätspolitik für Deutſch
land die einzig richtige und mögliche geweſen ſei und bleibe.
Es ſeien Stimmen an ihn herangetreten, die ihn aufgefordert
hätten, mit dem Bolſchewismus gegen die Weſtmächte vorzugehen,
und auf dieſe Weiſe die Schranken des Verſailler Friedens zu
brechen. Dieſe Stimmen habe er mit voller Neberlegung abge
wieſen. Wenn wir damals ſolchen Aufforderungen gefolgt wären,
ſo wäre Deutſchland unmittelbar zum Kriegsſchauplatz geworden.
Daß wir im Zuſtande der Entwaffnung die Blüte der Jugend
hätten opfern ſollen, wäre unter keinen Umſtänden zu verant
worten geweſen. Die Laſt der Folgen, die die allmählich zu er
wartende Umbildung des Bolſchewismus mit ſich gebracht hätte,
wäre mit voller Wucht auf Deutſchland gefallen. Er habe dieſen
Gedanken, gemeinſame Sache anit den Bolſchewiſten zu machen,
daher entſchieden abgelehnt.

on anderer Seite ſei der Vorſchlag gemacht worden, ge
meinſam mit den Weſtmächten gegen denBolſchewismus ſich zu wenden. Auch dies war eine Un
möglichkeit. Unzweifelhaft hätte uns der Verſuch, Seite an
Seite mit Frankreich und Polen gegen Rußland vorzugehen, in
den inneren Krieg geſtürzt. Wir hätten den Bürger-
krieg gehabt, und zweifelhaft wäre geblieben, ob wir erreicht
hätten, was von einem Zuſammengehen mit dem Weſten erwartet
wurde. Das ruſſiſche Volk werde, wie auch die Entwicklung gehe,
jedem, der ſich jetzt zu ſeinen Angreifern geſelle, auf lange
hinaus als ſeinen Feind betrachten. Es war richtig, uns auch
nach dieſer Richtung die Hände freizuhalten. Aus unſerer
Haltung folgte, daß wir auch gegen die Regierung des
Generals Wrangel und der Ukraine uns zu
rückhaltend ſtellten Frankreich hat den General Wrangel
anerkannt und uns davon Mitteilung gemacht. Wir haben dieſe
Mitteilung zur Kenntnis genommen, ohne dem frangöſiſchen Bei-
ſpiel zu folgen. Keine Macht, die mit Sowjet- Rußland im
Kampfe ſteht, habe auf unſere Unterſtützung zu rechnen.

In letzter Zeit ſei der Vorwurf erhoben worden, daß wir uns
zu weit mit den Bolſchewiſten eingelaſſen

hätten. Es werde auf die amerikaniſche Note und auf die KHund-
gebung Llohd Georges aus Luzern hingewieſen. Andererſeits be-
ſtänden aber gewiſſe italieniſche Schritte der Anknüpfung. Für
unſere Politik ſei der Grundgedanke der, daß die SowjetRegie-
rung gegenwärtig die Macht in den Händen habe, alſo de facto
die Regierungsgewalt in Rußland darſtelle. Die Verhält-
niſſe zwiſchen Deutſchland und Rußland ſeien
noch nicht normal. Zunächſt befänden wir uns noch in
Verhandlungen über die Vorſfrage einer genügenden Erledigung
des Falles Mirbach. Die Behauptungen, daß wir mit der
Sowjet- Regierung einen Geheimvertrag ahbgeſchloſſſſen hätten,
ſeien durchaus falſch. Wir hätten lediglich den Ruſſen und den
Polen mit dem Herannahen des Krieges an die deutſchen Grenzen
Vorſchläge wegen der Seuchenbekämpfüung und wegen der Rege-
lung zu erwartender Grenzſchwierigkeiten gemacht. Verhand
lungen über den letzteren Punkt ſeien abgelehnt worden, über
den erſten Punkt ſeien ſie noch im Gange. Während uns von der
angelſächſiſchen Preſſe und von dem früheren franzöſiſchen Prä
fidenten Poincareé Geheimverträge mit den Ruſſen vor
geworfen werden, werde in Warſchau gegen uns der Vorwurf
eines Geheimvertrages mit Polen gemacht. Daran
iſt ebenſo wenig wahr. Mit Polen führten wir lediglich offene
Verhandlungen, die bisher noch zu keinem Ergebnis geführt
hätten. Der Miniſter berichtigte in dieſem Zuſammenhang die
Angabe in einem der Schtveiger Jnterviews, wonach er geſagt
hätte, wir würden gegen Polen marſchieren. Dieſe Aeußerung
hat er keineswegs getan, wohl aber auf eine Frage, was wir

gegen eine polniſche Neutralitätsverletzung
unternehmen würden, geantwortet, daß derjenige, der
unſere Neutralität verletze, uns auf der Seite
ſeiner Gegner ſehen würde. Der Miniſter führte
ſodann aus, daß ſich in den deutſch- polniſchen Be
ziehungen eine große Menge Exploſivſtoff auf
gehäuft habe. Wenn die von ihm angebotenen Verhandlungen

nicht bald zu einem Reſultate kommen würden ſo könnte
wohl geſchehen, daß der Keſſel der deutſchen öffentlichen Mei e
überkoche. In Breslau habe ſich dies bereits ereignete
Miniſter ging darauf in längeren vertraulichen

auf die franzöſiſche Note ein.
Jm Anſchluß an ſeine vertraulichen Ausführungen

Reichsminiſter zunächſt ſeine in den Jnterviews falſ
gegebenen Aeußerungen über Oberſchleſien richtig und
daß er nicht von ſeinen eigenen Plänen, ſondern vielmehr te,
den Plänen anderer, die an ihn herangetreten ſeien von
habe. Nach ſeiner Anſicht müſſe man

Wünſchen des oberſchleſiſchen Volkes
auf dem Gebiete der Verwaltung entgegenkommen und
gewiſſen Fragen eine ſelbſtändige Vertretung
alles dies ſelbſtverſtändlich nicht außerhalb des Rei
und nicht außerhalb Preußens. Der Reichsmit
geht dann auf die Genfer Konferenz und die Vorbereitun
dieſelbe näher ein. Die hänfig geſtellte Frage, ob es ühe
zu der Genfer Konferenz kommen würde, könne jetzt

gu bigen

rhaugt

endgültig beantwortet werden. Auch im Lager der Gnieh nin
man ſich in dieſer Frage noch nicht Linig. Wir wiſſen nur, ſei
von einer Seite ein ſcharfer Hampf gegen die Genfer Sonfent
geführt wird, während England und Italien großes Gewi
das Zuſtandekommen der Konferenz zu legen ſcheinen.
könne man mit Sicherheit annehmen, daß nämlich auf Drängen
Frankreichs die Brüſſeler Konferenz u nabhängi
von der Genfer ſtattfinden würde, und daß das gr g
internationale Finanzprogramm, das in der letzten Zeit in
Oeffentlichkeit beſprochen wurde, ohne genügende Verückſichtigun
der finanziellen Lage Deutſchlands, vor Klarlegung derſelben a

Deutſcherſeits
unmittelbar

der Genfer Konferenz zuſtandekommen würde.
mit den Vorbereitungen für die Genfer Konferenz
nach Spa begonnen worden. Es hätten zahlreiche Sitzungen mit
allen in Betracht kommenden Reſſorts ſtattgefunden, die Vor
bereitungen ſelbſt lägen in der Hand des Miniſterigſ;
direktors- von Simſon der auch an den
Spa teilgenommen habe. Dem Reichsminiſter läge bereits ein
Fülle von Material vor, auf deſſen Einzelheiten einzugehen er
auf Wunſch gern bereit ſei, eine endgültige Stellungnahme ſei
jedoch zurzeit weder möglich, noch angezeigt. Er habe außerdem
ſeinen Urlaub in der Schweiz dazu benutzt, um mit dem Ge
ſandten in Vern die an Ort und Stelle zu treffenden Lor,
bereitungen für Genf zu beſprechen, und es ſei zu hoffen und
anzunehmen, daß die deutſche Delegation in Genf anders unte-,
gebracht und behandlt werden würde als in Spa, wobei unter
Unterbringung nicht der Komfort, ſondern die notwendige ört,
liche Nähe in bezug auf den Mittelpunkt der Verhandlungen zu
verſtehen ſei. Wie auch die Entſcheidung in Genf falle, ſo ſei
ſchon jetzt anzunehmen, daß einen weſentlichen Einflyß die von
uns in Spa überreichten Denkſchriften haben würden.

r pahReichsminiſter habe ſich bereits mit den Mächten, die für Genf
vorzüglich in Frage kämen, dahin in Verbindung geſetzt,e deßbereits vor der Konferenz die Sachverſtändigen dieſer Länder

Spa.

m ä,Staatsſekretär Freund, machte ſodann eingehende
Mitteilungen über den

Verlauf der Breslauer Vorgänge.
Abg. Herſchel (Ztr.) gab gleichfalls eine Darſtellung der Vor

gänge und ſprach über die parteipolitiſche Färbung mancher
Berichte lebhaftes Bedauern aus. Nach ſeiner perſönlichen
Meinung ſeien die Ausſchreitungen im franzöſiſchen Konſulat
durch großſtädtiſchen Mob ausgeführt worden. Veranlaßt worden
ſei die vorhergegangene Demonſtration durch
Sorhilderungen der aus Oberſchleſien Geflüchteten, die nach Hilfe

riefen.n Scheidemann (Soz.) ging auf eine Reihe der Aus
führungen des Reichsminiſters ein und ſprach ſich dahin aus, daß
in wirtſchaftlicher Beziehung möglichſt bald Abmachungen mit
Rußland zuſtandezubringen ſeien.

Tode Wilhelm WundtsZum
Leipzig, 1. September. Der Leipziger

Philoſoph und Pſhychologe, Wirklicher Geheimer
Rat Prof. Dr. Wilhelm Wundt, iſt am Dienstag
nachmittag auf ſeinem Ruheſicz in Groß
Bothen bei Leipzig im 89. Lebensjahre ver-
ſtorben. Die Einäſcherung wird am 4. September
auf dem Leipziger Südfriedhofe erfolgen.

Der univerſalſte aller deutſchen Denker, das umfaſſendſte
Gelehrtengehirn nicht nur unſeres Landes, ſondern wohl des
ganzen neuzeitlichen Europas, iſt mit dieſer Neſtorgeſtalt der
Wiſſenſchaft von uns gegangen. Die Bedeutung Wundts auch
nur in ihren Hauptzügen zu würdigen, eröffnet eine Aufgabe,
die eigentlich alle Errungenſchaften geiſtes- und naturwiſſen
ſchaftlicher Forſchung der letz'en Jahrzehnte in den Kreis der
Betrachtung ziehen muß. Wundt hat als philoſophiſcher Denker
nicht nur ein neues, höchſteigenes Syſtem der Weltbetrachtung
geſchaffen, ſondern auch auf ſpeziellen philoſophiſchen Diſgipli-
nen eine gewaltige Kleinarbeit geleiſtet. Wundt begann als
Student der Medigin, wurde Argt und widmete ſich zunächſt
dem Studium der Phyſiologie und der biologiſchen Naturwiſſen-
ſchaft. Die Methoden der exakten Forſchung übertrug er dann
auf geiſteswiſſenſchaftliche Vorgänge und wurde der Begründer
der modernen Pſhchologie, die mit Hilfe des Experiments die
Geſetze des menſchlichen Seelenlebens zu erforſchen unternahm.
Jn Leipzig ſchuf er das erſte Jnſtitut experimenteller Pſycho
logie, aus dem die bedeutendſten Pſhchologen aller fünf Erdteile
hervorgegangen ſind. Selten iſt auch ein Forſcher als Schrift
ſteller derart produktiv geweſen, nicht nur im engeren Fach,
ſondern auf allen Gebieten kulturellen Lebens, ſelten hat ein
rig ſö viel Bewunderung und Liebe geerntet als er; wo
ich Gegnerſchaft geltend machte, richtete er ſich kaum gegen die

Perſönlichkeit und ihr Lebenswerk, ſondern bezog ſich faſt nur
auf einzelne fachliche oder weltanſchauliche Streitfragen. Und
dem aufrechten, vaterländiſch empfindenden Mann ſei nicht
weniger Lob dargebracht als dem Gelehrten. Jn den Schick
ſalstagen des Volkes fehlte Wundt nie unter denen, die aus
dem Keichtum ihres inneren Lebens für die Nation herrliche
Worte des Mutes und der Tröſtung fanden. Die Zahl ſeiner
Schüler, die ihm in Ehrfurcht zugetan bleiben, iſt Legion. Noch
mit den zitternden Händen des Achtgzigjährigen baute er ſelbſt
in dem überfüllten Auditorium ſeine experimentellen Apparate
auf und halte auch für die Anliegen des jüngſten Studenten

noch immer Zeit übrig. Ein allumſpannender Geiſt und doch
ein ſchlichter Menſch, deſſen ganzes Leben ſtille Arbeit hieß, iſt
mit ihm verſchieden. Mit dem Ruhme deutſcher Menſchheits-
kultur wird ſein Name ewig eng verknüpft bleiben.

Wilhelm Wundt iſt am 16. Auguſt 1832 in Neckarau
(Baden) als Sohn eines Pfarrers geboren. 1851 mate er das
Abiturium und ſtudierte dann an den Univerſitäten Heidelberg,
Tübingen und Berlin Medizin. Er promobvierte 1856 zum Dr.
med. et phil. und habilitierte ſich im folgenden Jahre als Pri-
vatdozent für Phyſiologie an der Univerſität Heidelberg. Hier
erhielt er 1865 eine außerordentliche Profeſſur. 1865 trat er
auch für kurze Zeit politiſch herbor und ging als Vertreter
Heidelbergs in die Zweite badiſche Hammer. Er legte jedoch
ſein Mandat bereits 1868 nieder. 1874 wurde er als Ordina-
rius an die Univerſität Zürich berufen, vertauſchte aber dieſen
Lehrſtuhl ſchon im folgenden Jahre mit dem Ordinariat für
Philoſophie in Leipzig.

Die Hauptſchriften des Gelehrten ſind: „Lehrbuch der Phy
ſiologie des Menſchen“, „Grundzüge der phyſiologiſchen Pſycho-iogie „Logik“, „Ethik“, s „Syſtem der Philoſophie „Grundriß
der Pſychologie“, „Völkerpſychologie“, „Einleitung in die Philo-
ſophie“, „Einführung in die Pſychologie“ (1911); „Elemente der
Völkerpſychologie“, „Sinnliche und überſinnliche Welt“ (1818).

Von 1883--1902 gab Wundt die „Philoſophiſchen Studien
heraus, in welchen er viele Arbeiten aus ſeiner und ſeiner
Schüler Feder zur experimentellen Pſhchologie und Erkenntnis
lehre veröffentlichte. Die „Pſychologiſchen Studien“, die er ſeit
1905 herausgibt, ſind der experimentellen Pſychologie in rein
theoretiſchem Jntereſſe gewidmet.

x

Jeanvot E. Freih. v. Grotthuß, ein feinfinniger Dichter
und Herausgeber der Monatsſchrift „Der Türmer“, iſt im Alter
von 55 Jahren im Lichterfelder Kreiskrankenhaus geſtorben.
Der Verſtorbene, Balte, in Riga gebürtig, lebte ſeit ſeiner
Studienzeit in Berlin. Von ſeinen nicht ſehr zahlreichen Werken
haben die Novelle „Der Segen der Sünde“ und die Gedichte
„Gottſuchers Wanderlieder“ die weiteſte Verbreitung gefunden.
Jn dem von ihm vor etwa einem Vierteljahrhundert begründeten
„Türmer“ wußte er einen Kreis vornehmſter Geiſter um ſich
zu ſcharen. Friedrich Lienhard hat die Herausgabe eines
Teils des „Türmers“ übernommen.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt die an der Tech-
niſchen Hochſchule zu Hannover neuerrichtete a. o. Profeſſur
für Wirtſchaftsgeographie dem Privatdozenten an der Berliner
Univerſität, Kartoaravben am Inſtitut für Meereskunde. Dr. Wal

ter Behrmann, angeboten worden. Dr. Vehrmann hat den
Ruf abgelehnt. Behrmann, gebürtig aus
herzogtum), war Schüler und Aſſiſtent der Geographen Wagner
(Göttingen), Partſch (Leipzig) und Penck (Berlin). Er iſt General
ſekretär der Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin und Heraus
geber der Zeitſchrift dieſer Geſellſchaft, ferner Geſchäftsführer
des deutſchen Geographentages. Seine Veröffentlichungen be
t beſonders Kartographie, Morphologie, Neuguineg, Ruen r v Jm Alter vonmänien, deutſches Mittelgebirge. Berlin. 2
62 Jahren verſchied am 28. Auguſt der hervorragende r
Geh. Medizinalrat Dr. med. David von Hanſemann,
Honor feſſor an der Univerſität Berlin und Proſektor am
RudolfVirchowKrankenhaus. n
Eupen bei Aachen geboren. Er promovierte in
war von 1886-95 Aſſiſtent bei Rudolf Virchow.
wurde er Proſektor am Krankenhaus Friedrichshain, von wo e
1906 an das Rudolf VirchowKrankenhaus überſiedelte. Seit
1890 dozierte er an der FriedrichWilhelms Univerſität. De

Leipzig und

Gelehrte war Herausgeber von „Virchows Archiv“, ferner Mit
begründer der Zeitſchrift für Krebsforſchung. Seine zahlreichen
Veröffentlichungen liegen auf den Gebieten der Angtomie.
pathologiſchen Anatomie, allgemeinen Pathologie, der vergleichen
den Anatomie, der Antropologie, der Paläontologie. Berufungen
als Ordinarius nach Leiden, Marburg und Königsberg hat x
heimrat v. Hanſemann abgelehnt. Halle. Wie verlautet,
dem Privatdozenten an der Univerſität Halle Prof. Dr. Rita
Lang ein Lehrauftrag zur Vertretung der an
erteilt worden.Halleſche Künſtlervereinigung „Der Ring“. Eine Anzahl
Halleſcher Künſtler hat ſich unter dem Namen a en
einer Vereinigung zuſammengeſchloſſen. Dieſer gelMaler VuſſerDölau, Bildhauer Herfu rihg Architekt Koch,
Schriftſteller Loefler, Maler Manz, Arch.
einigung wird durch Ausſtellungen und ähnliche Veranſtaltungen
das Publikum von ihrem Streben unterrichten.
Ausſtellung des „Ringes“ findet in nächſter Zeit
Tauſch K Groſſe ſtatt.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 75
unter der Spielleitung von Dr. Edgar Groß Schillers
von Meſſina“ in Szene. Freitag 734 Uhr wird die Sonn
Oper „Der Waffenſchmied“ von Lortzing gegeben
abend „Als ichmittag Volksvorſtellung „Flachs mann als Erziehen
Sonntag abend „Siegfried“.
Walser“,
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i ehauptet. Belege aus derehe Das Wichtigſte ſei, der Bevölkerung Vertrauen

Das ſei namentlich Aufgabe der Re h ierung; es
M die Stimmung aufkommen, als werde mit zweierlei

gheinbaben (D. Vp.) ſtimmte den Ausführungen
gerſchel bei. Wie ſtehe es mit dem Kohlenexport?

Schuld werde die Erfüllung des Abkommens von
tellt. Für die oberſchleſiſchen Flüchtlinge müſſet Dar Wer geſorgt werden. s

n ſtellte zelten Fragen in weſentl vertraulichen Aus
en.

x rp (Dut.) ſtimmte den Aur De ertiger über die deutſche 9
2 nd betonte n Schluß, daß er und ſeine Freunde

eutratitäts-

bei ünſcht daß Oberſchleſi unter weitlich wünſchten, Oberſchleſiene neigung ſeiner Wünſche ber Deutſchland und

und aßen bleibe. elige r reitſcheid (U. S. P.) ging zunächſt auf die Berufung
e Mhuſe und die erviews des Reichsminiſters SimonsRe h Jaube nicht, daß, wie es in einem der Jnterviews heißt,
n e Gründe für einen Zuſammenſtoß des Reichsminiſters

r fü lnabhängigen vorlägen, denn in Frage der Neu
rbaut n habe ſich die Ärbeiterſchaft durchaus im Rahmen

entet 2 was bon ihrer Seite in dieſer Beziehung zu
n nur, daß r
i S (Dem.) beleuchtete, von den Interviews des
h fern re ausgehend, die allgemeine politiſche
en u e die Konſequengen, die ſich für uns aus ihr ergeben,
f d Eins nte, daß alle Uneinigkeiten unſerer Gegner letzten
z wen den für uns bringen würden. Die weiteren ver
dw Ausfüh des Redners bezogen ſich auf Ober

eit i e e Vorgänge in Breslau und die franzöſiſche Note.
iſt Nüller-Franken (Soz.) richtet einige Fragen im Zurſehn n S mit Rußland und r an die Regierung.
cherſeigg w. Graefe (Otn.) ging auf die Forderungen der fran

e cung r R eneſemann (D. Vpt.) nahm Stellung zu der franzöſi
de t gegenüber Deutſ-hland, beſonders im Zuſammenhang

ter or eſchleſien zu der Kohlenfrage und der franzöſiſchen Note.
un R an nahm Reichs miniſter Simons nocherein m Vort zur Beantwortung verſchiedener im Laufe der
ugehen er e an ihn gerichteter Fragen.
nahme ſe
außerdem ſtrigen Sitzung des Reichsausſchuſſes für aust dem Ge Fuge legenheiten wurde folgende Ent-
en Vor ung angenommen
offen und ger Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten erſucht
)ers unter Feichſregierung angeſichts der Forderung an
obei unter erſchleſien um Mitteilung einer Zuſammenſtellung
dige ört. Nu vetreff der polniſchen Uebergriffe und der
lungen zu Mhung der franzöſiſchen Stellung authentiſch
Alle ſo ſei ſehender Tatſachen, welche eine begreifliche Erregung der
ß die von drrung in Oberſchleſien. entſtanden iſt.
en. Der Meer Antrag über das Ergebnis der voraus„ur Genf ngenen Ausſprache wurde von den Abgg. Schulz
ſet, daß nberg (Deutſchnational), Streſemann (D. Vpt.), Hauser Länder wen Herſchel (Ztr.), Müller-Franken (Sozz.), Scheide

Eoz.) und Schiffer (Dem.) geſtellt und gegen die Stimmen
nabhängigen angenommen.
h iſt man übereingekommen, unabhängig von allen

Fragen die oberſchleſiſche Frage beſonders im Hinblick
e &ewährung einer Antwort zum Gegenſtand einer Ant
n Gegenſtand einer beſonderen Sitzung des Auswärtigen

en wie in
daß die

Frankreich,

t und das
möſe es zu machen, die in nächſter Zeit entworfen werden ſoll.

Weden R h einer Meldung unſeres Sonderberichterſtatters aus
digung in ervartet man dort die deutſche Antwort auf die

tangöſiſche Note noch im Laufe dieſer Woche.

Konferenz der Ernährungsminiſter
b. Berlin, 2. September.

n Reichsernährungsminiſterium fand geſtern vor und

unnnern,
ingehende

der Vor ittag eine Beſprechung der ſämtlichen deutſchen
mancher ihrungs miniſter unter dem Vorſitz des Reichs-

rſönlichen ſers Dr. Hermes ſtatt, die erſt gegen Abend ihr Ende
Konſulat Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, vielmehr ſollte die Kon-

t worden der bald eine neue folgen ſoll, nur einen klärenden
rchtharen ngsaustauſch über die wichtigſten Fragen, vor allem über

uhehung der Zwangs wirtſchaft bringen.
feichſsernährungsminiſter Dr. Hermes eröffnete die Be-tach Hilfe

Ring mit einer Rede, in der er ein Bild der Ernährungs-
der Aus jeichnete und beſonders betonte, daß man beim Abbau der
aus, daß wirtſchaft die notwendigen Maßnahmen einbeitlich

gen mit ſen i Reich und Einzelſtaaten müßten einig vor-
Vorfälle Die Landwirtſchaft müßte aus der neuen Lage ihre

reitungen n eben. Es gelte, eine prompte Ablieferung des
a Mtuebes zu gewährleiſten und ſich eine Brotreſerve

er ſih anſchließenden Ausſprache wurde die Auf
ung der Fleiſch und Getreidebewirtſchaftung beſprochen,hat den mancherlei Anregungen gegeben wurden. Man ſchloß ſich

g (Gwh Mnuderungen des Miniſters Dr. Hermes nach Sicherungen
Wagner Schaffung der Reſerve durchweg an. Vielfach wurde eine

General ung des Brotes gewünſcht, deſſen Bemängelung durch die
Pllerung als durchaus berechtigt anerkannt wurde.Heraus

ftsführere I kKeichskonferenz der U. S. P. D.
ngen

reag, Rue b. Berlin, 2. September.lter von T Farre m h age die le ver x
ch harteivorſtand un e Vertrauensleute der U. S. P. D. zur Sitzung zuſammen, um die Berichte der Abgeordneten

ektor am en, Dittmann, Däumig und Stoecker über ihre Eindrücke iniſt nd entgegenzunehmen. Als erſter ſprach der Vorſitzende
t Abg. Criſpien. Seine Ausführungen ſtellen einerig und üe Abſage an Moskan dar. Augemein ſiel ſein ſcharfer

ern 1896 auf den er in ſeiner Rede anſchlug, Däumig, der nächſte
n wo er er war für den Beitritt zur dritten Internationale. Für
e, Seil i ausſchlaggebend, daß Deutſchland und Rußland mehr denn

ind die augenblickliche Tele aufeinander angewieſen ſind.
Dittmann vertrat den gleichen Standpunkt, den
a ſeinen Auffätzen über ſeine Eindrücke in Rußland nieder
hat. Er war gegen den Eintritt in die Dritte Jnternationale,
ine Abſage auch nicht fo ſcharf war wie die Criſpiens.gleichen eder ſprach ſich für ein Zuſammengehen mit den

ufungen W kguen aus. Er tat das gleichfalls mit Rückſicht auf
hat G R Beltlage. Damit wurde die geſtrige Sitzung abgebrochen.
rutet, t R findet eine, allgemeine Ausſprache ſtatt. Als zweiter
Rihard wird Abg. Koenen ſprechen. Ein Beſchluß wird zurzeit

gefaßt werden.

die Unterſuchung der Märzvorgänge
Anzahl
ng“ zu s berichtet
en an R enter dem Vorſitze des Staatsſekretärs Stock ſtehendeoch Rſpäungsausſſchuß für die Märzvorgänge im Reich s
udel R riniſterium bat ſeine Arbeiten abgeſchloſſen. Ins

e ren gegen 88 Offiziere und 24 Beginn te Anzeigen
en e ſie ſich in den Märstagen für die Kapp Regierung
Ituneen en Anhänger eingeſetzt hätten. Außerdem war von
erſte eoffizieren gegen 169 Untergebene wegen Ge

eit bei z der Diſziplin pöfire geſtellt. Der Ausſchuß hat die
i tos bearbeitet mit folgendem Ergebnis

hr geht In 112 Fällen war bereits vor der Besraut un im Ausſchuß Verabſ iedung eingetreten. Auf ſofortige
n die un gapurde erkannt in 60 Fällen Die Beon bis zum Abſchluß des Verfabrens beim Oberreichs

So W rurde ausgeſprochen in s äl len. In 63 Fällen wurde
z nach R und Umkommandierung verfügt und in dol Fällen
eher m Reihswehrminiſter eſchlagen, nichts zutanzt 'iebmen.

eamte; An einem Fall wurde auf Beurlaubung, in

2 Fällen auf Verſetzung, in 2 Fällen auf diziplinagriſche Erledigunggehandelt hade, aufzuklären.antiſemitiſch gehetzt worden ſei, Dre W und in 19 Fällen vorgeſchlagen, nichts zu unternehmen.

Dafür gibt Redner „Unterperſonal der Marine: In 3 Fällen wurdeauf Beurlaubung, in L Fällen auf Verfetzung und Umkomman-
dierung erkannt. In 157 Fällen wurde das Verfahren
eingeſtellt und dem Reichswehrminiſter vorgeſchlagen nichts
zu unternehmen, da die Handlungen (Verhaftung der Offiziere)
als ein Akt betrachtet wurden, für den dem Beſchuldigten in den
verworrenen Verhältniſſen Wahrung berechtigter Intereſſen zu
erkannt wurde. Das Referat für das Unterperſonal im Heere,
das als Reviſionsinſtanz für aus dem Heere Entlaſſene eingerichtetwurde, beſteht noch und ſchließt ſeine Arbeit demnächſt ab

Solgen des Streiks
da. Hannover, 2. September.

Durch den ſeit vier Wochen andauernden Streik der
hannoverſchen Straßenbahner werden die Gemeinden in der
Umgebung Hannovers, die von der Straßenbahn mit Licht und
Kraft verſorgt werden, ſchwer betroffen. Die Unzufriedenheit
über die lange Dauer des Streiks erfaßt immer weitere Kreife,
umal nach der Ablehnung eines Schiedsgerichts mit einer
aldigen Verſorgung mit Licht und Kraft zum Ausdruſch des

Getreides nicht gerechnet werden kann. Die Foilgen, die ſich
dargus für die Ablieferung des Brotgetreides ergebert ſind für
die Bevölkerung höchſt nachteilig, außerdem bleiben die Landwirte
mit vielen Arbeiten arg im Rückſtand, wodurch die Kartoffel und
Rübenernte bei frühem Froſt ſehr gefährdet wird. Die Stimmun
der betroffenen Landbevölkerung iſt nach alledem gereizt, die ſi
nicht ſelten in harten Worten gegen die Allgemeinheit offenbart.

Am Sedantage wurden von der Hauptgeſchäftsſtelle der
Deutſchnat. Volkspartei in Berlin, der großen Zeit vor 50 Jahren
gedenkend, an den Denkmälern Kaiſer Wilhelms I., Bismarcks
Moltkes und Roons Kränze niedergelegt. Die Schleifen trugen
folgende Jnſchriften: „Dem, der die Sehnſucht unſerer Väter
erfüllt hat.“ „Dem, der die deutſchen Stämme geeint hat.“

„Dem, der das deutſche Schwert geführt hat.“ „Dem, der
das deutſche Schwert geſchliffen hat.“

Volks vwoivtſchaſt-
Abdruck der mit einem 53 verſehenen Original-Artikel und Original Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſlenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
Mitteilungen des Bankhauſes Gebr. Stern, Dortmund.)

Der rheiniſch-weſtfäliſche Wertpapiermarkt iſt in der abge
laufenen Woche der immer weiter um ſich greifenden Kauf-
bewegung an den en Börſen langſam gefſolgt. Die fort-
re Jntereſſenkä äufe die hier wie dort den erſten Anſtoß zu

Merkmal der Marktlage. Die Beteiligung des Privatpublikums
am Verkehr war etwas größer als in den Vorwochen, und der
Wunſch, ſtatt der Papiermark Sachwerte zu beſitzen, hat ſich
zweifellos wieder verſtärkt. Obgleich der Stand der Markwährung
nicht wie im Frühjahr einen unmittelbaren Anlaß zu dieſer Er
ſcheinung gibt, ſo wird ſie doch auf die ſtändige Verſchlechterung
unſerer Finanzlage zurückgeführt werden können. Es iſt ein
Zeichen für die gute innere Verfaſſung des Marktes, daß ſich die
Bewegung in durchaus maßbvollen Grenzen hielt, und die Kurs
r eine gewiſſe Stetigkeit nach oben zeigte. AmKohlenkuxenmarkte ließen die drohenden Sozialiſie-
rungsmaßnahmen zunächſt regeren Verkehr nicht aufkommen.
Erſt in der zweiten Hälfte der Woche erhielt der Markt eine An
regung durch die plötzliche Steigerung der König Ludwig-Kuxe
von etwa 10 000 Mk., die in Zuſammenhang mit der dort beab-
ſichtigten Transaktion gebracht wurde. Verſtärkte Nachfrage
zeigte für Konſtantin der Große, Ewald, Graf Schwerin,
Langenbrahm und Fröhliche Morgenſonne, die eine Steigerung
von etwa 2—-3000 Mk. erzielten. Von mittleren Werten konnten
Adler, Johann Deimelsberg und Heinrich ihren Preisſtand um
etwa 1--2000 Mk. erhöhen. Von ſonſtigen Werten wieſen
Blankenburg, Caroline und Trappe eine leichte Erholung auf.
Linksrheiniſche Werte konnten bei mäßigem Umſatze ihren Preisſtand behaupten. Am Braun r Hohlenmarkte ent
wickelten ſich mehrfache Umſätze in Oskarsſegen und Zu
kunft Aktien, die leicht anzogen. Eine Steigerung von
etwa 800 Mark erzielten Lucherberg, die in größeren
Poſten gekauft wurden. Am Kalikuxenmarkte
erhielt ſich eine freundliche Ceſamtſtimmung und die Befeſtigung
machte auf der ganzen Linie durchgehends weitere Fortſchritte.

ſtatt, die etwa 2000 M. gewannen. Mehrfache Umſätze kamen in
Glückauf-Sondershauſen und Burbach zuſtande, für
falls höhere Preiſe bewilligt wurden. Von mittleren Werten

waren zu ungefähr letzten Preiſen Volkenroda, Bergmannsſegen,
Hugo und Hohenfels im Verkehr, während Gebra, Hanſa Siber-
berg, Desdemona etwa 2000 M. gewannen. Großer Beliebtheit
erfreuten ſich die Werte der Gumpelgruppe, von denen Siegfried
Gießen ſtark gekauft wurden und die Woche mit einem Kurs-
gewinn von etwa 3000 M. verlaſſen, während Fürſtenhall bei leb
haften Käufen um etwa 1500 M., Friedrichroda um etwa 500 M.
geſteigert wurden. Dagegen blieben Königshall und Hindenburg
etwas billiger erhältlich. Zu anziehenden Preiſen waren ferner
Felſenfeſt, Hüpſtedt und Siegfried J im Verkehr, während Groß-
herzog Wilhelm Ernſt, Herfa und Neurode, Rothenberg, Rothen-
felde und Ellers zu ungefähr letzten Preiſen die Beſitzer wechſel
ten. Die ſonſtigen Werte dieſes Marktgebietes blieben ohne
weſentliche Veränderung. Elſäſſiſche Werte blieben völlig ver
nachläſſigt. Mehrfache Beachtung fanden zu gebeſſerten Preiſen
Mansfelder Kuxe. Am Kaliaktienmarkte zeigte ſich ſtarke
Nachfrage nach Sigmundshall- und Heldburg-Aktien, die vorüber
gehend etwa 30 Proz. höher bezahlt wurden, die Höchſtkurſe jedoch
nicht aufrecht erhalten konnten. Auf letzter Preisgrundlage voll
zogen ſich größere Umſätze in Halleſche Kali-, Ronnenberg, Adler-
und Hannoverſche KaliAktien. Am Markte der unnotierten
Aktien erfolgte umfangreicher Beſitzwechſel in Deutſche Maſchinen
fabrik und H. Flender BrückenbauAklien, die etwa 80 Proz. ge
wannen. Zu behaupteten Preiſen waren Stahlwerk-Becker Aktien
im Verkehr.

Zur Streikandrohung der engliſchen Kohlenbergleute. Die
Mitteldeutſche Bergwerkszeitung“ ſchreibt: Ob

wohl die Abſtimmungszahlen über den Streik noch nicht amtlich
geſammelt ſind, ſteht ſchon feſt, daß eine ſtarke ZweidrittelMehr-
heit für den Streik vorhanden iſt. Ueber die Haltung der Berg
arbeiterſchaft wird ſich jedoch erſt etwas Veſtimmtes ergeben nach
den gemeinſamen Beſprechungen des Bergarbeiterverbandes mit
den Gewerkſchaften der Eiſenbahner und der Transportarbeiter.

ieſe Veſprechungen ſollen in den erſten Septembertagen in
on ſtattfinden. In Unternehmerkreiſen hat ſich neuerdings

die Hoffnung befeſtigt, daß die Eiſenbahner und Transport
arbeiter die Streikabſichten der Bergleute nicht r ir7
werden. Man rechnet daher mit einer gütlichen Beilegung
Konfliktes auf Grund einer vorzuſchlagenden Erhöhung der
gedingelohnſätze.

Nachprüfung der Kohlenpreiſe in Sachſen. Wie verlautet,
hat das ſächſiſche Landespreisamt eine Nachprüfung der Preiſe
für m Sorten Kohle vom Erzeuger bis zum Kleinhändler an
geordnet.

Wagengeſtellung. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle (Saale), den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau-
Finſterwalder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 1. Septem
ber zur Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts,
Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks geſtellt 6646 Wagen zu je
10

er Bewegung gaben, bilden heute nicht mehr das gausſchließliche

Von ſchweren Werten fanden umfangreiche Häufe in Neuſtaßfurt

Provinz Sachſew
Vom Poſtſcheckamt Erfurt

Erfurt, 2. September.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, nehmen die Ar

beiten bei der Einrichtung des Poſtſcheckamts in Erfurt guten
Fortgang. Die baulichen Aenderüngen ſind faſt vollendet, die
erforderlichen Möbel zum größten Teil ſchon vorhanden. Mit der
Aufſtellung der Maſchinen, ſoweit ſie bereits geliefert ſind, iſt
man zurzeit beſchäftigt. Wenn der Eingang der noch fehlenden
Maſchinen ſich nicht etwa durch unvorhergeſehene Ereigniſſe ver
zögern ſollte, iſt damit zu rechnen, daß der Betrieb beim
neuen Scheckamt am 1. Oktober eröffnet wird.

Wie ſchon früher mitgeteilt wurde, gehen die in den Ober
Poſtdirektionsbezirken Erfurt und Halle wohnenden Poſt
ſcheckkunden nicht ſämtlich am 1. Oktober auf das hieſige Scheck
amt über, ſondern es werden, um die Ueberleitungsarbeiten und
den Aufbau des neuen Amtes zu erleichtern, wöchentlich rund
500 Konten vom Scheckamt Leipzig abgezweigt und nach Erfurtüberwieſen werden. Die in Hetracht kommenden Poſtſcheckkunden

werden vom Poſtſcheckamt Leipzig u Nachricht erhalten,
aus der ſie auch erſehen werden, ob ſie ihre alte Nummer bei
behalten oder eine neue Nummer erhalten werden.

Schkölen, 1. Sept. (Auf der Spur der Mörder?)
Am Sonntag iſt es gelungen, die dem ermordeten Mühlenbeſitzer
BeckerZſchorgula geraubten Gegenſtände, Jagdgewehre, Jagd-
ſtuhl und Geldbörſe, aufzufinden. Der Verdacht, den Mord be
angen zu haben, lenkte ſich auf den am Donnerstag verhafteten
rbeiter Theodor Gutmann. Bei der Verhaftung ſeines jüngeren

Bruders Willy Gutmann geſtand dieſer ein, die geraubten Gegen
ſtände in der Wohnung ſeiner Eltern, in der hieſigen Damm
Mühle verborgen zu haben. Sie wurden dort auf dem Heuboden
verſteckt vorgefunden. Als vermutlicher Mittäter wurde noch der
20jährige Ernſt Schmidt von hier verhaftet.

tzk. Saalfeld, 2. Sept. Bildung eines Theaterund Muſikausſchuſſes.) Der Magiſtrat beabſichtigt,
einen Theater und Muſikausſchuß zu bilden, der dem Magiſtrat
bei der Ueberwachung der theatraliſchen und muſikaliſchen Dar
bietungen mit Rat und Tat zur Seite ſtehen ſoll, ſoweit ſolche
Darbietungen durch den Gemeinderat finangiell unterſtützt
werden.

g. Raßnitz, 2. Sept. (Pech beim Stehlen) hatte kücz-
lich hier ein Liebhaber von Futterrüben, da er beim Abdrehen
des Krautes ſeine Ausweispapiere verlor, welche
unter das Kraut gerieten; denn der Beſitzer des Grundſtückes
welcher am andern Morgen den Schaden wahrnagmt und das
Kraut wegräumte, fand darunter einen Militärpaß, in welchem
die Perſonalien des Betreffenden aufgezeichnet ſtanden.

Jlmenau, 1. Sept. (Großfeuer.) Jn der vergange-
nen Nacht brach in dem im Jlmtal gelegenen Korbſchen Kurhauſe
Feuer aus, durch das der große Gebäudekomplex mit Ausnahme
der dazugehörigen Schneidemühle eingeäſchert wurde. Das Feuer
griff ſo ſchnell um ſich, daß die Vewohner, darunter mehrere Kur
gäſte aus Berlin, ſich nur notdürftig bekleidet retten konnten.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

n. Köthen, 2. Sept. (Bücherdiebin.) Jn der Bibliothek
der hieſigen Mittelſchule wurde das Verſchwinden einer Anzahl
Bücher feſtgeſtellt, und zwar hatte der Spitzbube mit Sachkennt-
nis gerade die ſeltenſten und wertvollſten Werke ausgewählt.
Die Ermittlungen ergaben, daß die Schuldienerin der Anſtalt
die Bücher entwendet hatte. Sie geſtand die Tat auch ein und
wurde ihres Dienſtes enthoben. Die Bücher waren bereits in
den Beſitz eines hieſigen Herrn übergegangen, der allerdings ihre
Herkunft nicht kannte und ſie der ule wieder zurückſtellte. Ter
Wert der Bücher wird auf über 150 000 Mk. bemeſſen.

Deſſau, 1. Sept. Rückkehr deutſcher Kriegs
gefangener aus Sibirien.) der heutigen Sitzung
der anhaltiſchen Landeskirchenverſammlung wurde eine Mittei
lung der Reichszentrale für Kriegs- und Zivilgefangene bekannt-
gegeben, wonach begründete Hoffnung beſteht, daß noch vor Ab-
lauf dieſes Jahres ſämtliche deutſchen Gefangenen aus Sibirien
in die Heimat zurückbefördert werden.

Deſſau, 2. Sept. Verſchiedenes. Die Ver
mittlungs aktion des Staatsrats für Anhalt
zwiſchen der anhaltiſchen Angeſtellten- und Arbeirgeberſchaft in
der Gehaltsfrage iſt geſtern mittag vollſtändig ge
ſcheitert. Wie verlautet, ſoll nunmehr in den Betrieben
über den Streik in geheimer Abſtimmung entſchieden werden.
Wie zuverläſſig verlautet, iſt die in Ballenſtedt erſcheinende„Anhalter Darzz Feitung, Jnhaber Bernhard Haeſe,
von einer deutſchnationalen Geſellſchaft angekauft worden.

Dankerode, 1. Sept. (Theorie und Praxis.) Die
Eislebener unabhängige Mansfelder Volkszeitung“ ſchreibt:
„Der bereits ſeit drei Wochen hier wütenden Maul und Klauen-
ſfeuche ſind unter dem Ziegenbeſtande der Arbeiterfamilien bisher
125 Ziegen zum Opfer gefallen. Verſchiedene Ställe ſind ganz
ausgeſtorben. Des hohen Preiſes halber (es werden von außer
halb 800 Mark und mehr gefordert) iſt es den Betroffenen nicht
möglich, wieder in den Beſitz einer Ziege zu gelangen. Es wäre
dringend erwünſcht, wenn t der Kreistag des Gebirgskreiſes
durch Bewilligung einec finängiellen Beihilfe den ſchwer Geſchä-
digten zur Seite ſte würde.“ Und das Gegenſtück? Die
unabhängige Mehrheit des Kreistages beſchloß in der letzten
Kreistagſitzung bei Beratung eines Ausgabepoſtens im Etat über
Förderung der Ziegenzucht im Kreiſe, Mittel dazu nicht mehr zu
bewilligen! Eine Bemerkung hierzu erübrigt ſich.

tzk. Oberhof, 2. Sept. (Der Mord in Oberhof.) Zur
Auffindung der Leiche des ermordeten Berliner Kurgaſtes Jacoby
wird noch gemeldet: Jacobh iſt durch einen Kopfſchuß getötet
worden. Er ſoll 28 000 M. bei ſich gehabt haben. Der Tote war
vollſtändig beraubt. Es beſteht die Annahme, der als Mörder
in Frage kommende flüchtige r n tudt auf dem
Sieglitzkopf dem nichtsahnenden Jacoby die Gegend gezeigt,
dabei plötzlich den Revolver gezogen, den J. durch einen Schuß
in den Kopf getötet und ihn den Abhang hinuntergeſtoßen hat
wo das Opfer dann ausgeplündert wurde. Der Mörder konnte
bisher noch nicht gefaßt werden.
sh. Leipzig, 1. Sept. (Raub am hellichten Tage.)Am 28. Auguſt vormittags gegen 11 Uhr iſt einem Kaſſenboten
einer Leipziger Firma in der Querſtraße eine ſchwarze Leder
taſche, die jener in dem Augenblicke, während er ſich im Gehen
eine Zigarette anzündete, unter dem Arme eingeklemmt getragen
hatte, von einem unbekannten, 28--80 Jahre alten Manne
von hinten entriſſen worden. Ehe ſich der beſtürzte Kaſſen
bote von ſeinem Schreck erholt hatte, war der freche
Räuber in dem Grundſtück Querſtraße Nr. 19 ſpurlos ver
ſchwunden. Die Taſche enthielt 6000 Mark in Fünfgzigmark-
ſcheinen ſowie 4 Lagerſcheine der Leipziger Lagerhof G. m. b. H.
mit den Nummern 32 280, 32 518, 32 532 und 82 636. Der Bote
hatte das Geld kurz vorher bei einer Bank in Empfang genom
men und war auf dem Heimwege nach dem Geſchäft iffen.
Der Täter muß von dem Jnhalt der geraubten a Kenntnis
gehabt haben und iſt dem Boten jedenfalls ſchon längere Zeit
gefolgt, ohne daß dieſer etwas davon bemerkt hatte.

9 d g. t Böttcher.Verantwortlich für Politit: Heimut ttcher; für politiſche Nachrichten, Volkz
wirtſchaft und Sport i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für den geſamten Kbrigen
redaktionellen Teil: Erich v Anzeigenteil: Paul Kerſten

a. S.ſämtlich

Dtto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeinng, Halle a. S.
o
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Leipzigerstrasse 88

Die Tänzerin
Barberina

Nach dem gleichnamigen Roman v. Adolf
Paul aus dem Zeitalter Friedrichs d. Großen

1 Vorspiel und 6 Akte mit
Lyde Solmonowoe, Horry liedtke,

Reinhold Schünzel,
Wus dle Presse schreibt Der von uns be-
reits ausführlich gewürdigte Film, dessen
Handlung in Parma, Paris, London,
Venedig, Görz, Potsdam und Berlin
spielt, fand bei seiner Uraufführung im Ufa-

auentzien-Palast den lebhaftesten Beifall
des Publikums. Die historisch getreuen
Kostüme der Zeit, die Kußerst gelungene
Nachbildung des Lebens und Treibens jener
Epoche, das musterhafte Spiel der Darsteller,
an ihrer Spitze Lyda Salmonowa als Trägerin
der Titelrolle, steigerten das Interesse für
die h u. prächtigen Einzelbilder von
Akt zu Akt. Ein neuer, entzückender Prunk-
film wird damit die Runde über alle deutschen
Filmbühnen machen u. voraussichtlich auch
im Ausland Zeugnis von der Gründlichkeit

deutscher Regiekunst ablegen können!

Vorkührung: 4,10 6,20 8,40

r

e

Die noueosten Wochenberichte.

Ab morgen 2 Er sfaufführungenll Ab morgen!

Alte Promenade I a
Fornrut s

Das alles Ubertreffende Fllmwerk

Das Frouenhaus
von Brescio

Kulturhistorisches Monumentelgemälde nach
dem bekannten i gen Roman von

r. Stro
1 Vorspiel und 6 Akte mit

Hiedda Vernon, Ernst Deufsch,
Gertrud Welcker, Ed. v. Wintersfein
Der Film schildert in greandiosester Auf-
machung unter Verwendung von original-
getreuen imposenten Bauten und historisch
echten Kostümen ein Kultur- und Sittenge-
mälde, das uns fesselt, erschüttert, in atem-
beraubender Spannung erhält und wegen

a W e

seiner großzügigen und einzig dastehenden
Inszenierung zur Bewunderung hinreißt.
Was die Presse schreibt: Das Frauenhaus
von Brescia* schließt sich in der Handlung
an den bekannten Roman Karl Hans Strobls
an und läßt in großartig komponierten,
Freskor Gemälden gleichenden Bildern das
14. Saecuhim zu romantischem Leben er-
stehen. Diese Bilder sind aber nicht nur so
schön, daß sie stärkste Eindrücke auslösen,
sie sind nicht nur von solcher historischen
Treue, das der Untertitel mit Recht von einem
„kulturhistorischen“ Filmwerk spricht,
sondern sie sind auch von nie abreißendem,
intensivem Leben durchpulst. Besonders
sind die psychologisch glänzend durch-
geſührten, bis in die kleinsten Nuancen
erlebten Leistungen von Hedda Vernon und

Ernst Deutsch hervorzuheben!
Vorkührung: 4,10 6,20 8,80 Beginn 4 Uhr.

a

Beginn 4 Uhr
Wochentegs bis 5 Uhr kleine Preise bei vollem Programm Einiritiskarien

haben nur am Tage der Lösung Gülligkeitl e

Verstärktes Orches“

8

ms er e e eC7 a n 7 d u n t 7 F F 6 h t Achtang! Einmaliges Angehot!
X 120 MarkEBrillante Ware Tanbe ſaciniine

Um anderslautenden Ausstreuungen entgegen- a 4 Rei
zutreten, gebe ich bekannt, daß ieh Mitte dese 4 Kein-
Oktober persönlieh und in altgewohnter Aluminium- eheWeise meine KLurse unter Mitwirkung des Herrn Kochtöpfe iG. T eröffnen werde. Anmeldungen nehme t Deckel e Tvom September ab gern entgegen. Inhalt: 4 8 3 Iit4 eE. Roceoo, Universitäts Tanzlehrer.

u

Segner 8 Langrock,
Er. Ulrichstr. 6b, l. Stock, u.

Friseure für Damen u. Herren
Frisieren, Ondulieren, Kopfwäsche

Gesichtsmassage,
Asal-Haarbehandlg., Nagelpflege.

ſt
unſereWir bitten u Leſer ergebenſt, alle Finkanfe

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

e o i e er ceer n ceee er iſi
Statt Karten

Ihre am 28. August vollzogene
Vermählung beehren sich anzuzeigen

Richard Rössler u. Frau
Hildegard geb. Rub.

Halle S., Dessauerstr. 6. Biebrich a. Rh.

du

7

ſio o er en i

T

BIsetal bei Plettenberg inAug. Seuthe, Westtf Herscheiderstr. 390 III.
Redingung ist: dieses Inserat einzusenden.

Unsere

Bigelh Margarine
bräunt, sehmecktu. duftet beim Braten
genau wie teinste Butter u. spritzt
nicht. Man achte aber auf die Um-
hüllung, daß sie bezeichnet ist mit

Mohr 3 C0., u. m. h. n., Altona-Otfensen.

Eine beſondere Gelegenheit!
ca. 300 Stück eleg. Korbſeſſel

wie Abbildung oder ähnl. Muſter,
mit kl. ganz unbed. Schbönheitsfehlern,
W liefern wir von 2 Stück an für 85.

Stück. Ferner
65 Korbmöbel-Garnituren,

beſt. aus 2 prachtv. Fauteuils mit Armlehnen,
1 paſſ. Sofa und 1 runden oder viereckigen Tiſch,

jede Garnitur nur 490.11 Korbmöbel-Garnituren, beſt. aus 2 Klubſeſſel,
1 Klubſofa, 1 Tiſch, jede Garn. nur W 675.

Versand an unbex. Besteſler geg. Machn. ab Iorch. Verpackg. 39

Korbmöbelfabrik Gebr. Daiber, un

Halle a. S., Merseburgerstr. 157, 2. September

Statt besonderer Anseige.

Friedrich. Schoenemann
N Golde,

Silber-
war., Brillant., Platin

Uargarete Schoenemann eged. Schuls Nr. 14, 1 Tr. (kein Laden).
Vermähnhlte. Zimwerhlovett

geruchlos, billigst
1920.

Statt Karten.

liebe Sehwägerin, unsere herzensgute Tante
Gestern abend versechied sanft im 87. Lebensjahre meine

kräulein Bovine Bhristel.

Seobon-Obeorthau, den 1. September 1920

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonnabend nachmittag 2 Uhr.

G. Brose,
C Gr. Sandberg 8.

Flügel, tut
(tadellos hergerichtet),

iano,
ſchwarz, herrlicher Ton,
billig zu verkaufen.
Slawik Staudt.,Reilſtraße 8.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe

z ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Juſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen

Magen Darm
u. Ieberleiden

sind
cdiirch haun gkur

heil bar.

Verlangen ſie Prospekt

l derHeilquellen
„Neu-Ragoczif

bei Halle ad s

durch die Propaganda-Abteilg.
der Badlen-Ragocry-Akt.-Ces..
Barfüsserstr. 7. Tel. 4687.

tadt-Iheate
Freitag den 3. Sept.
Anfg. 71 Ende 10

Der Walfensehwiel.

Sonnabend:
Als ich nochimFlügelkleide

Braut-Frisuren,
Hochzeits-Frisuren,

Theater-Auftührungen.
G. Niedermann,

Poststrasse l.

Sehr preiswertes
Angebot

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Sochlafzimmer

Küchen
en. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung
Reichhaltigste 4uswahl!

Möbelfabrik
Albert Nartck acht.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

c cè]”q]ccdIugtitut Boltaerennr.

Praktiſche Fingerzeige
für angehende Land-
wirte Mitteldeutſch-
lands von Ed. Vogt
auf Tümpling bei Cam-
burg. Preis 3 Mark.Empfehlenswert für Mi-
litärs, welche in die Land
wirtſchaft beruflich über-

gehen.
Verlag Robert Peitz,

Camburg, Saale.

v
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Fernruf 468

M kreltag! krinin
Die Prlebnivee

Iäuzerin Pannn Ihn

Flmroman in G epannendIn der Hanytrhe

Il

r E ne
e Vorführung: 4.50, 650, 9 die Vol

mere wen jalgen eJ We Hierzu:; ließen alſoT W Das tolle Lustspiel in 2 Arte t ſich alS „Sonpenuntergan mW
Sahnenbalseng

In den Hauptrollen: Ernst Matray, RSonntags und Wochentags Einlass 3 hre her
br

Die Kleinen Preise bis 5 Uhr nachmittag
m sind aufgehoben.

=JJJ—=SJS J

Wir haben für unsere geschätzten Ab onnente u

Karte von Mitteleuron,
mit den neuen Gehbietsgrenzen

herstellen lassen, welche die in den Friedensbedingun
gelegten Grenzen klar und deutlich Veransehauliet 9
Karte ist nach neuestem Material bearbeitet und anf tag
losem Papier in Vielfarbendruck sorgkfältig ausgeführt.
enthält auch die wichtigsten Eisenbahn Verbindungen
eignet sich infolge ihrer geographischen und polltigeUebersichtlichkeit m u m v en Gob r vhe
für Jedermann. Nur durch aussergewöhnüens 5

e zu Gru
rettungsli

n Klaſſen

und ähn
git abſolu

die Erfahr
eerenden

on Jahre
etſche Volks

Einwendu

Auflagen ist es möglich, die Karte zu dem billigen Preise v ſänke zur
w. Schulwm nur 8 Mark e notwend

ni ed v i ge

würden z
hölter über

ſhaftlichen

hinab.

an die Abonnenten abzugeben.
Den BRestellschein vitten wir aueszusehneiden Und de

Geschàäftsstelle der Halleschen Zeitung ein ZUsender

BRestellsehein.
Hiermit bestelle ich unter Nachnahme oder vorherige

weisung durch Postscheck
zut Abgabe
lkerung be

niſſars ſa
en Reichsa

Ueben

Exemplare der

Karte von Mittelenropa m leſen iſt.
zum Vorzugspreise von 3 Mark für ein Exemplar frei ins Bau et wird

Auswärts 35 Pfg. mehr. u auf
ungspr a
eſttz von J

Jeitsſtraf
e von 300 00

den Poſtanſ
len beigeleg:

ch ſolche vo

Genaue Adresse.

tfofel-Werbauf, Thür.

Bahnhofshotel Loos
in Saalfeld,

gut eingerichtetes Haus 27 Him., 30 Betten
Betrieb, m. gr. Reſt. -Garten, krankheitsbalber

ſofort zu verkaufen. Starker Reiſeverkehr.
Umſatz über 300 Mille Auguſt 40 Mille).
350 Mille. Auszahlung 205 Mille.

i. v.

Sache für Fachmann. Ernſthafte Reflekt. wollen
ſich ſofort ohne Vermittler wenden an

Poſtſendu

n und We
elben Abſe

h demſelbe

ſtatiſtiſchen

ur Poſt geg
len Annahm

vor Sendun
Da künft

gen in allen
zollamtliche

Sta
Preis

Wirklich reelle

ans Papiergewebe für

offerieren

Beſitzer Ungo Breh.
t m 4 mn à

Kartoffeln,
5wiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poften ſchnell lieferbar,

Vereinigto ſah J Autewaren-Fabriten,

Berlin NO. 55, Greifswalderſtr. 80.
Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

„Die V

engpordenen

im Mitgli
der ErwerGroßlieferanten geſt

für Viktorigerbſen
und grüne FHolger

in Waggonladungen und auch kleinere P

Richard Ziegler Nac
Mansfelder Straße 19. Tel. 5830

Speiſekartoffelt
kauft jeden Poſten u. bittet um Anſtellun

Max Altrock. halle a.

ommt denn

teuerzahlerr e zr
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t immer
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Die beste Reklame
ist heute noch Immer elne vornehme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle ist die
Visisitenkarte, die der Geschäftsmann abglbt,

um selne Waren zu empfehlen.

Geschäftskarten, Rechnungen,
Briefbhogen, Umschläge, Proisiisten

Prospekte und Kataloge
in gewissenhafter, tadellos sauberer Rusführung
besorgt stets peinlichst prompt und prelswert

dle Buch- und Kunstdruckerel von

Otto Thlele, Halle a. S.
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Halle, 2. September.
jus dem Schulunterhaltungsgefetz
grenden Lehrerkreiſen wird der „Dena“ geſchrieben:

reueſten Entwurfe eines preußiſchen Schulunter
s ſoll den Gemeinden erſt dann ein ſtaatlicher Zu

werden, wenn die Schülerhöchſtzahl der Klaſſen 60
Es wäre einem Wunder gleich zu achten, wenn
reinden in ihrer gräßlichen Geldnot die freundlich
nd des Vaters Staat nicht innigſt ergriffen und

wi!

nd ren von Lehrkräften ihre Finanzen verbeſſerten.
trolle: wird der Entwurf Geſetz, dann iſt binnen kurzem

W etzahl allgemeine Regel. Die Maßregel iſt zu7 r a. e Polksſchule gedacht. Die höheren Schulen würden
6.50 900 gen müſſen. Die nichtpreußiſchen Länder und

gehen dem „großen Bruder ſicherlich nichts voraus.
z ſich alſo um eine allgemeine deutſche Angelegenheit.

z ſie auf ihre Bedeutung und vorausſichtliche Wirkung.

ricbare Ziel jeder wahren Erziehung iſt nach den
nſerer pädagogiſchen Großmeiſter die Entwickelung der
t Kräfte zur vollendeten „Perſönlichkeit“. Je geringer
btzahl einer Klaſſe, umſo günſtiger die Vorausſetz-
e die Erforſchung und Beeinfluſſung des Einzelnen in
wderart. Wird eine gewiſſe Zahlengrenze überſchritten

allgemeiner Erfahrung ſehr hoch gegriffen), dann
ch naturnotwendig die Erziehung zur Dreſſur, der

zum Drill. Der Einzelſchüler wird zur Nummer,
e zum Pauker. Gegenſeitiges Verſtehen und Ver
hüſen verkümmern und verdorren, Höher und Sonder
en gehen, auch wenn ſie erkannt werden, aus Mangel
e zu Grunde. Auch der genialſte Erzieher unterliegt
rettungslos der Brutalität der Zahl. Die voll
n Klaſſen wären Krankheitsherde allerböſeſter Art

en und ähnliche ſchlimmen Wirkungen müßten und
Sungen e zit abſoluter Notwendigkeit und Folgerichtigkeit ein
ulicht. gie Erfahrungen in überfüllten Klaſſen beſtätigen das.
a gut tadke erenden Auswirkungen eines ſolchen Zuſtandes im
e hin Jahren und Jahrzehnten ſind kaum auszudenfen.

politisce n he Volksſchulweſen, das ſich trotz aller berechtigten
un Einwendungen eines wohlbegründeten Weltrufes er-

t to ſänke zur völligen Bedeutungsloſigkeit hinab und riſſe
w. Schulweſen mit ſich in die Tiefe. Wertvolle und

m e notwendige Schulreformen, die alleſamt eine mög-
nedrige Schülerzahl zur Vorausſetzung

en unag würden zum ärgerlichen Poſſenſpiel. Bildungsfreund-
T. dölter überflügelten uns auf allen Gebieten geiſtigen
h bſhaftlichen Lebens und ſtoßen uns noch tiefer in Nacht

n hinab.

rige Vebnlh Abgabe der Militärwaffen, die ſich in Händen der
der I rung befinden, fordert eine Bekanntmachung des

pmiſſars für die Entwaffnung Peters auf, die mit
pa zen Reichsadler verſehen, an den öffentlichen Anſchlags
z leſen iſt. Für jedes bis zum 10. Oktober abgelieferte

el ins Hau prehr wird 100 M. gezahlt, vom 10. bis 20. Oktober
Auch auf Waffenteile und Munition wird eine Ab
ungsprämie gezahlt. Wer nach dem 1. November
Leſttz von Militärwaffen angetroffen wird, ſchwere

eitsſtrafen zu gewärtigen und Geldſtrafen bis
e ton 300 000 M.
den Poſtanſtalten iſt die Eigenſchaft von ſtatiſtiſchen An
len beigelegt worden. Infolgedeſſen können vom 1. Sep-
ch ſolche von ſtatiſtiſchen Ausfuhranmeldeſcheinen zu be

Poſtſendungen nach dem Ausland (Einſchreibbrief
n und Wertbriefe mit Wareninhalt ſowie Pakete), die
ſelben Abſender gleichzeitig bei derſelben Poſtannahme-
demſelben Beſtimmungsland aufgeliefert werden, mit
ſtatiſtiſchen Ausfuhranmeldeſchein (Sammel-Anmelde

zur Poſt gegeben werden. Bei größeren Poſtanſtalten mit
en Annahmeſtellen ſind jedoch für jede der betreffenden
un Sendungen beſondere Ausfuhranmeldeſcheine beizu

Da künftig die ſtatiſtiſchen Ausfuhranmeldeſcheine bei
zabePoſtanſtalten abgenommen werden, müſſen ſie den
n in allen Fällen offen beigefügt werden. Firmen, die
zollamtlichen Abfertigung ihrer zur Ausfuhr beſtimmten

Stadttheater in Halle
„Die Walküre“ von Richard Wagner.

eng des neuen Spieljahres vollzog ſich in der üb-
vordenen

lger
leinere J

Nac
Tel. 5830,

en würden zuverläſſige Mitteilungen
n. Denn aus dem Theaterzettel kann

i wenig beſagen. Täuſcht nicht der erſte Eindruck, ſo iſt
a GünzelDworfki eine ſchätzenswerte dramatiſche

ſchick.eng Für die Wiederholungen könnte die
in

e. chluß, ſich dem Zorne Wotans zu opfern,h Walang fallen zu laſſen. Eine vor
s gros ei tadellos in der DeklamationKieglinde von Gertrud Bartſch. Friſch und fröh

el d in ve i eer bei ſtimmlichen alen
les er Zarte u wei

h,
z

Beilage zur Halleſchen Zeitung Domerstag, den 2. September 1920

Poſtſendungen befreit ſind, haben bei Paketen nach dem Auslandden Vermerk ſchen gemäß Erlaubnisſchein Nr. des
Hauptzollamts in vom künftig auf der Rückſeite der
Paketkarte niederzuſchreiben.

Wahlen der Beiſitzer für das Gewerbe und Kaufmanns-
e des Saalkreiſes zu Halle. Für das im Saalkreis zu er-
ichtende Gewerbegericht finden die Wahlen am Sonntag,

den 17. Oktober, in der Zeit van 2 bis 6 Uhr nachmittags, für das
im errichtende auf mannsgericht am Sonn
tag, den 24. Oktober, in der Zeit von 2 bis 6 Uhr nachmittags
ſtatt. Der Saalkreis wird entſprechend den 4 Kammern (Halle,
Könnerwg Löbejün und Wettin) in 4 Wahlbezirke
eingeteilt. ſind Wahlvorſchlagsliſten für die Wahlen
zum Gewerbegericht bis zum 26. September, für die Wahlen zum
Kaufmannsgericht bis zum 2. Oktober einzureichen. Die Wahl
vorſchläge r für Gewerbetreibende bzw. Kaufleute und Arbeiter
bzw. Handlungsgehilfen geſondert aufzuſtellen. Die Wahlen
ſind unmittelbar und geheim und finden nach den Grund
ſätzen der Verhältniswahl ſtatt.

Der Viehmarkt fällt aus! Der für den 14. September d. J.
angeſetzte Viehmarkt kann mangels eines geeeigneten Platzes
nicht abgehalten werden, dagegen findet der Jahrmarkt
beſtimmt ſtatt.

Gebührenänderung für Hebammen. Die Sätze des 8
1--10 der Gebühren ordnung für Hebammen ſind
nach einer Verordnung des Regierungspräſidenten ab 1. Juni um
50 Prozent erhöht worden.

Die Ortsgruppe Halle des Bundes höherer Beartten hielt
am 31. Auguſt im Reformrealgymnaſium ihre erſte Vertreter-
verſammlung ab. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig Studien-
rat Florſtedt gemählt. Den Hauptgegenſtand der Verhand
lungen bildeten die neue Beſoldungsordnung. Bei angemeſſener
We der Koſten der Schulausbildung, des Studiums
und der Wartezeit ſowie der progreſſiven Einkommenſteuern be
trägt das geſamte Lebenseinkommen nach den Durchſchnitts
Berechnungen des Poſtrats Bergs in Bremen: bei einem
unteren Veamten, der von der 2. über die 8. bis zur 4, Klaſſe auf
ſteigt, 509 158 M., bei einem mittleren Beamten der 6.--8. Klaſſe
533 793 M. und bei einem höheren Beamten der 10.--11. Klaſſe
460 797 M. Dabei iſt noch ein Aufrücken des höheren Beamten
in die 11. Klaſſe vorausgeſetzt, das im Staatsdienſt nur einer
verſchwindenden Minderheit beſchieden iſt. Die Verſammlung
ſprach die Erwartung aus, daß die maßgebenden Stellen in
Regierung und Parlament rechtzeitig erkennen möchten, daß ſie
in ihrem ſcheinbaren Strehen nach Gerechtigkeit im Begriffe
ſtehen, den höheren Beamten ſchweres Unrecht zuzufügen.

Die Sozialdemokratie gegen den Chriſtlichen Metallarbeiter
Berband. Durch einen großen Teil der deutſchen Zeitungen, be-
ſonders der ſozialdemokratiſchen, läuft zurzeit ein
Bericht über den 9. Verbandstag des Chriſtlichen Metall
arbeiter Verbandes in Eſſen, der nicht voll den
Tatſachen entſpricht und deshalb nicht unwiderſprochen bleiben
darf. Alle daraufhin veranſtalteten Verſammlungen billigten
den Standpunkt der Generalverſammlung zum Achtſtundentag.
Die Ausführungen des Verbandsvorſitzenden Wieber laſſen
keinen Zweifel darüber, daß der Chriſtliche Metallarbeiter-Ver
band ſchon ſeit dem Jahre 1904 ayf ſeinem 3. Verbandstag
Verkürzung der Arbeitszeit, Einführung des
Achtſtundentages und Abſchluß von Tarifver-
trägen gefordert hat. Jn der gegenwärtig geltenden ſchemati
ſchen, Arbeitszeit, die keine Rückſichtnahme auf die Art, die
Schwere und die Geſundheitsſchädlichkeit nähme, müſſe eine Un
gerechtigkeit erblickt werden. Dieſes müßte namentlich für die
Feuer und Schweißarbeiter eine weitere Ver-
kürzung der Arbeitszeit gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Die
Aufvechterhaltung des Achtſtundentages habe zur Vorausſetzung,
daß innerhalb dieſer Arbeitszeit volles Pflichtbewußt-
ſei n an den Tag gelegt werden müßte. Um Deutſchland wieder
hochzubringen, gebe es nur einen Weg, den Weg der Pflicht,
den Weg der Arbeitſamkeit für glle, den Weg des
Friedens und der Ordnung im Jnnern, echten vaterländi-
ſchen Gemeinſinn, der Genügſamkeit und Volksſolidarität und
echten chriſtlichen Geiſtes in Geſinnung und Handeln.
Gegen dieſe klaren und in jeder Beziehung eindeutigen Aus
führungen des Verbandsvorſitzenden Wieber, der ſich ſeiner Ver
antwortung dem Volksganzen gegenüber als Vertreter von
250 000 chriſtlichen organiſierten Metallarbeitern bewußt iſt, wird
kein vernünftig denkender Arbeiter, der von dieſer augenblick
lichen ſchwierigen Wirtſchaftslage einen Begriff hat, etwas ein
wenden können.

Ein angeblicher Poſtbeamter als Fernſprechanleihe-
ſchwindler. Jn den letzten Tagen hat ein Schwindler verſucht,
den im Geſetz vom 6. Mai betrefffend Telegraphen- und Fern
ſprechgebühren feſtgeſetzten einmaligen Beitrag für die
Fernſprechanſchlüſſe (1000 M. für Hauptanſchlüſſe,
200 M. für Nebenanfſchlüſſe) bei Teilnehmern in Berlin ein zu
ziehen oder einen Betrag von 2 M. zu den Koſten eines

Töne anzuſchlagen wird ſeinem Tenor zunächſt noch ſchwer.
Daher die Schwächen in der Todesverkündigung. Der zweite
Gaſt des Abends oder iſt es der dritte? Alfred Black-
man n, verfügt ebenfalls über eine anſehnliche Stimme. Leider
litt ſein Baßklang unter Mängeln der Ausſprache, ſo daß der
Hunding etwas von ſeiner finſteren Wucht verlor. Die treffliche
Fricka Henriette Böhmers und der tüchtige Wotan Fritz
Kerzmanns ſeien nochmals lobend erwähnt. Hervorragen-
den Anteil an der ſtürmiſchen Beifall weckenden Aufführung
atte das Orcheſter unter Oskar Brauns zielſicherer Leitung.
s behandelte den Ausdruck mit Wärme, blieb immer klar und

legte ſich in der Kraftentfaltung wohltuende Zurückhaltung auf.
Prof. Dr. W. Kaiſer.

Das verhängte Bild und die verbotene Sedanfeier
Selbſtverſtändlich wie Herr Häniſch ſelbſt ſagen würde

ift auf die durch die Preſſe gehende Mitteilung über das Ver
hängen eines patriotiſchen Bildes in der Nationalgalerie eine Be
richtigung des Herrn Kultusminiſters erfolgt. Und zwar legt
Genoſſe Häniſch, wie das Wolffſche Telegraphen-Bureau betont,
beſonderen Wert darauf, daß ſeine Berichtigung oder Ableug-
nung in den Blättern erſcheint. Zunächſt wird von zuſtändiger
Stelle erklärt, die Meldung ſei „frei erfunden“. Des weiteren
wird verſichert, daß der Kultusminiſter und ſeine Mitarbeiter
von der angeblichen Maßnahme“ überhaupt erſt durch die Preſſe
erfahren haben. Drittens, daß auch der zurzeit von Berlin ab-
weſende Direktor der NationalGalerie „an der Sache völlig un
beteiligt ſei. Und viertens wird, unter dem in dieſem Zu
ſammenhange höchſt eigentümlich klingenden Zuſatze „wie wir
hören“, bemerkt: „es handelt ſich um nichts anderes, als um eine
Umräumung einer ganzen Reihe von Bildern“.
Die Nachricht iſt alſo inſofern frei erfunden, als es ſich nicht um
ein Gemälde, das Anton v. Werners, handelt, ſondern um eine
357 Anzahl, die den Blicken des deutſchen Volkes mög
ichſt entzogen werden ſolll Und eine derartige, nicht angebliche,

ſondern, wie zugegeben wird, tatſächliche Maßnahme, erfolgt
ohne Wiſſen des Galerie-Direktors, des Kultusminiſters und
ſeiner Mitarbeiter! Das ſoll das deutſche Volk
glauben! Vermutlich auch, daß es ſich nur zufällig um Bilder
nationaler Gegenſtände handle! Die Unwiſſenheit iſt zwar ſeit
Adolf Hoffmanns Tagen ein beſonderes Vorrecht unſeres Kultus
miniſteriums. Wenn es aber davon einen ſo weitgehenden Ge

weich et wie ſo kann es ſich nicht h ä

Proteſtunternehmens gegen die Erhebung des Fernſprechbei
trags zu ſammeln. Der Mann trug eine Poſtmütze. Das
Reichspoſtminiſterium weiſt deshalb darauf hin, daß die Fern
ſprechanſtalten den Betrag nicht durch Boten einziehen laſſen
werden, ſondern daß an die Teilnehmer demnächſt durch ein
beſonderes Schreiben das Erſuchen ergehen wird, den
Betrag durch Ueberweiſung oder durch Zahlkarte an das Poſt
ſcheckkonto des zuſtändigen Vermittlungsamtes zu entrichten. Jn
dem Schreiben wird auch Näheres darüber enthalten ſein, wie
die Teilnehmer zu verfahren haben, die den Beitrag durch Ver
mittlung der Deutſchen Volksverſicherung A.G. in Berlin
Schöneberg, Hähnelſtraßze 15 a, bezahlen wollen.

Die Religionspädagogiſche Geſellſchaft wird ihre Herbft
verſammlung am Mittwoch, den 15. September, nachmittags 3 Uhr
in der Aula des Reform-Realgymnaſiums, Frieſen-
ſtraße, halten. Geheimrat Prof. D. Eg er wird einen Vortrag
halten über Religion und Konfeſſion“.

Der Geſangverein der „Sipo“ veranſtaltet am morgigen
Freitag, abends 7345 Uhr im Saale der „Saalſchloßbrauere:“
ſein erſtes Vokal- und Jnſtrumentalkopzert. Das
r ltige Programm verſpricht einen recht genußreichen

nd
Der Heſſiſche Kammervirtuoſe Louis Kümmel aus

Darmſtadt trat in Bad W'iitekind und im Zoolsogiſchen Gar
ten in der Zeit vom 27. bis 29. Auguſt als Cornet à piston-
Virtuoſe auf. Er war auf ſeiner diesjährigen Konzertreiſe nun
zum neunzehnten Male in Halle erſchienen und halte die Zu
körer mit ſeinen Solovorträgen erfreut die ſich durch tiefes
muſikaliſches Empfinden des Künſtlers und durch glänzende
Technik auszeichnen. Die ſtaunenerregenden Leiſtungen fanden
ſtürmiſchen Beifall.

Feſtgenommen wurde in der Nacht vom 1. zum 2. Sep
tember ein Arbeiter, der in einem Grundſtück der Landwehr-
ſtraße mehrere Bodenkammern erbrochen und ſeine Beute
hauptſächlich Zigarren bereits verpackt hatte. Die Ausfüh-
rung der Tat wurde von e bemerkt und die
Polizei benachrichtigt. Bei deren Exſcheinen flüchtete der Täter
auf das Dach und von hier in den Schornſtein. Trotz gütlichem
Zureden war er nicht zu bewegen, ſein Verſteck zu verlaſſen.
Daher wurde die Feuerwehr gerufen, die den Kamin mit
Kugelbeſen kehrte. Nunmehr bequemte ſich der Täter zum Ab-
ſtieg. Durch ein im Keller in den Schornſtein geſchlagenes Loch
wurde er herausgezogen.

Leichenlandung. Am 31. Auguſt gegen 10 Uhr vormittags
wurde eine unbekannte männliche Leiche aus der Saale in der
Nähe der Hafenbahnbrücke gelandet. Beſchreibung: 1,68 groß,
graue Haare, Stirnglatze, dunkler graumelierter Schnurrbart,
graue Augen, im Oberkiefer künſtliches Gebiß, im Unterkiefer
fehlen 2 Zähne. Kleidung: Schwarzgraue Hoſe und Weſte,
ſchwarzgrauer Ueberzieher mit ſchwarzem Garnfutter, grau-
grüner weicher Filzhut mit ſchwarzem Bande, Trikothemd (gez.
G. N.), weiße Barchentunterhoſe (gez. O. N.), weißgraue Trikot-
ſtrümpfe, ſchwarze Stiefeletten mit Gummizug. Wer über den
Toten Auskunft geben kann, wird gebeten, ſich alsbald bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 21 zu melden, wo ein
Lichtbild des Toten ausliegt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Cornedbeef. Am Sonnabend, den 4. Sep-

tember, werden bei den Fleiſchern für jede Perſon eines Haus
haltes 100 Gramm Cornedbeef verabfolgt. Der Verkauf erfolgt
durch die Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur Kundenliſte an
emeldet ſind, gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine. Der Ver-

fspreis beträgt für 100 Gramm 1,90 Mark. J
Verkauf von Auslandsſpeck. Der Verkauf von amerikani-

ſchem Speck findet am Sonnabend, den 4. September, ſtatt. Es
werden 200 Gramm je Kopf ausgegeben. Der Verkauf erfolgt
durch die Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur Kundenliſte an
gemeldet ſind gegen Abtrennung der Marke 27 der Einfuhr Zu
ſatzkarte (Speck). Die abgetrennten Marken ſind bis zum
6. September an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der
Verkaufspreis beträgt für 200 Gramm 4,80 Mark.

Verkauf von Pferdefleiſch. Jn der laufenden Woche
werden in den nachſtehenden Verkaufsſtellen: 1. Glauchaer
Straße 79 (Joh. Thurm), 2. Glauchager Straße 75 (H. Böhlert),
3. Langeſtraße 21 (H. Quandt), 4. Steinweg 52 (M. Zaubitzer),
5. Pfännerhöhe 46 (H. Müller), 6. Böllbergerweg 30 (K. Wein
rich), 7. Torſtraße 43 (A. Holland), 8. Gr. Steinſtraße 67
(A. Puppe), 9. Kl. Sandberg 14 (P. Strömer), 10. Reilſtraße 10
(A. Thurm), 11. Reilſtraße 28 (O. Axthelm), 12. Delitzſcher
Straße 78 (A. Möbius) am Freitag und Sonnabend für jede
Perſon eines Haushaltes 250 Gramm Pferdefleiſch verabfolgt.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 60 001--82 500, ſolange der Vorrat
reicht. Die bereits zum Pfoerdefleiſchbezug angemeldeten Per-

Glauben mehr ſchenkt. Es wird amtlich dementiert, folglich
ſtimmt's! hört man jetzt überall im Volke ſprechen. Der
Schlußſatz freilich der Erklärung enthält wenigſtens eine halbe
Wahrheit: „Mit irgendwelcher Rückſichtnahme auf die fremd-
ländiſchen Miſſionen hat der ganze Vorgang ſelbſtverſtändlich
nicht das mindeſte zu tun.“ Das iſt inſofern wenigſtens wahr,
als in erſter Reihe nicht die Rückſicht auf die in Berlin komman-
dierenden Franzoſen entſcheidend ſein mag, ſondern vor
allem die Angſt vor den l e rilgn)der nationalen Schichten des deutſchen Volkes.
Die Erinnerungen an die große Vergangenheit Deutſchlands, die
ſolche Gemälde wecken, ſind den heutigen Regierungsleutchen un
bequem, deshalb möchte man alles, was aus der herrlichen Ver-
her des Vaterlandes ſtammt, in aller Stille verſchwinden

e n.

Und daß Kultusminiſter Häniſch bei dieſem verächtlichen
Streben der eifrigſte Handlanger iſt, das beweiſt ja ſein, mit der
obigen Erklärung auf den Tag zuſammenfallendes Verbot
von Schulfeiern am Sedantage, am 1. und 2. Sep-
tember. Auch dies ſoll ſelbſtverſtändlich nicht einen Kotau vor
den franzöſiſchen Miſſionen darſtellen; ſondern es iſt derſelbe
klägliche Verſuch, dem deutſchen Volke die ſtolzen Er-
innerungen an die glückliche Kaiſerzeit zu

rauben. Freilich auch dies iſt ein Verſuch mit gänzlich unzu
länglichen Mitteln. Der Häniſchſche Ukas iſt ſchon in dieſem
Jahre ein Schlag ins Waſſer. Allenthalben iſt für Sedanfeiern
nationaler Kreiſe, auch für die Jugend, geſorgt, ſo daß die Schul
feiern entbehrt werden können. Ja, der Schlag fällt mit aller
Wucht auf den Kultusminiſter ſelbſt und die Regierung zurück.
Denn die ſelbſtverſtändliche Folge ſeines Ukaſes wird ſein, daß
bei allen Sedanfeiern und ſonſtigen Veranſtaltungen dieſer Zeit
auf den Verſuch, unſerem Volke ſeine heiligſten nationalen
Güter zu rauben, mit größter Schärfe a wieſen und derJugend vor allem der tiefſte e x gegen das
ſozialiſtiſch- demokratiſche S ſt e m einge
pflanzt wird, das ſie mit ſolchen Mitteln um die ſchönſten
Jdeale, um die Begeiſterung an den Großtaten der Väter bringen
möchte. So erhält die Sedanfeier gerade durch die Beſtrebungen,
ſie zu unterdrücken, eine beſondere Bedeutung, ſie wird ein Tag
zur Entflammung zur inneren Befreiung. Und das iſt ſchon
heute ſicher, wenn von den Häniſch, Adolf Hoffmann und der ge
ſamten ſogialiſtiſch- demokratiſchen Novemberclique niemand
r r u er S i em Spott, wird unſer Volkund unſere Jugend den mmer noch feiern und ſichViwern aus Deutſchlands grobe Vergangengen ean den ern



ſonen entnehmen das Fleiſch bei dem Pferdefleiſchhändler, bei
dem ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Die übrigen Haus

halte wählen einen Pferdefleiſchhändler in der Nähe ihrer Woh
nung. Die Pferdefleiſchhändler find verpflichtet, in den Schau
l bekanntzugeben, welche Nummern in den einzelnen

zum Einkauf zugelaſſen werden. Bei dem Einkaufr er Warenbezugsſchein Nr. 31 vorzulegen. Die Marke 548

iſt für ſfedes verkaufte 8 Pfund Fleiſch Die ab
getrennten Marken ſind bis ſpäteſtens zum 7. September 1920
an das Stadternährungsamt ahbzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu
12 Jahren, an Jugendliche von 12 bis 17 Jahren und an ältere
Leute von 70 Jahren an, ferner von Kerzen, Reis, Bratfett und
Trockenei in der Talamtſchule am Freitag, den September.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 65 001--70 000 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 70 001-—-75 000 nach
mittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel
ſcheines kann an Kinder bis zu 12 Jahren, an Jugendliche von
12 bis 17 Jahren und an ältere Leute von 70 en an 1 PaketGerſtenmehl zum Preiſe von 1,10 M., an jeden Haushalt
4 Kerzen zum Preiſe von 4,50 M. für 4 Stück, ferner an jede
Perſon eines Haushaltes 9 Pfund Reis zum Preiſe von
2,50 M. für das halbe Pfund, Pfund Bratfett zum Preiſe von
6 M. für das halbe Pfund und 50 Gramm Trockenei (Grſatz für
5 Eier) jum Preiſe von 4 M.

Milchkartenausgabe für anke, hoffende Frauen und
alte Leute über 75 Jahre. Die Erneuerung der auf Grund
ärztiicher Zeugniſſe ausgefertigten Milchkarten, ſowie derjenigen
fär alte Leute und hoffende Frauen erfolgt vom Freitag, den

bis Sonnabend, den 11. September 3920 im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, im Laden (Urlauber-
obfertigung). Bei der Erneuerung der Miſchkarten ſind vorzu
legen: der Lebensmittelſchein des Haushaltes, dem der Ver-
ſorgungsberechtigte angehört, und der Stamm der alten Milch
karte. Hoffende Frauen haben außerdem, ſofern ſie bisher
nicht ſchon im Beſitze einer Milchkarte waren, eine Veſtätigungdes Arztes oder einer zur Ausübung d Kebammengewerbes
zugelaſſenen Hebamme, t Schwangerſchaft in den letzten drei

Monaten beſteht, vorzulegen. Die Ausgabe der Milchkarten
erfolgt nach folgender Ordnung: An Perſonen, deven Familien
name beginnt mit dem Buchſtaben: A--D am Freitag, den

E--G am Sonnabend, den 4. September, H--J
den 6. September, K-L am Dienstag, den

7. September, M--O am Mittwoch, den 8. September, P--R
am Donnerstag, den 9. September, S--Sgt am Freitag, den
10. September, T am Sonnabend, den 11. September 1920.
Eine Erneuerung der Milckhkarten für Kranke findet nicht ſtatt,
wenn die Gültigkeitsdauer des Zeugniſſes inwiſchen ne
iſt. Von dem zuſtändigen Dezernenten werden mündli
Anträge auf Erneuerung der Milchkarten nicht mehr ent-
gegengenommen. Falls die Erneuerung an der oben genannten
Stelle abgelehnt wird, ſind Anträge auf Weiter
währung der Milchkarten ſchriftlich bei dem Stadt
ernährungsamt, Abt. I, zu ſtellen. Milchkarten auf
Grund der in letzter Zeit überreichten Zeugniſſe werden, falls
eine Zuweiſung auf die letztere noch nicht erfolgt iſt, nicht an
vorgenannter Stelle ausgehändigt, vielmehr ergeht wegen Ab
holung beſondere Benachrichtigung. Die Erneuerung
der Milchkarten für Kinder und ſtillende Mütter erfolgt
vom Montag, den 6. September 1920 ab. Es ergeht dieſerhalb
noch beſondere Bekanntmachung.

Beſtimmungen den Verkauf von Süßſtoff. Auf Grund
der Bekanntmachung des Rei lers über den Verkehr mitSüßſtoff vom 20. Jan 1916 und der Verfügung der Reichszucker

à vom 28. Juli 1917 wird in Ergänzung der Bekannt-
nungen vom 7. September und 10. Oktober 1916 für denSta tbezirk folgendes angeordnet: Für jede Perſon eines Haus

haltes können drei Briefchen Süßſtoff (ſogenannte n
zum Preiſe von 1 M. für das Paket nach Maßgabe der auf
gedruckten Beſtimmungen in den Drogengeſchäften oder in rApotheken käuflich erworben werden. Bei dem Verkauf hat der

Verkäufer die Marke 554 des Warenbezugsſcheines Nr. 31 für
je drei Briefchen Süſßſtoff abzutrennen. Die Abtrennung des
Warenbezugsſcheinabſchnittes iſt unerläßlich und hat in jedem
Falle zu erfolgen. Die Verkäufer find verpflichtet, die Marken
z. Hunderten gebündelt, im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
8. Obergeſchoß, Zimmer 41, unter Angabe ihres Reſtbeſtandes
binnen 14 Tagen einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen
er r nach S 17 der Verordnung vom 25. September und1915. zahlen.“ Zunächſt, wenn man von Anhang ſpricht, muß ner

w t t rbe 7 ch t der Führer 5 n J Preckt ſein? r 6ne e ne wandiuetterberit wie es im „Volksblatt“ heißt: r e Leider wilWettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes. man auf die Worte der Haken e Anſe nicht ſo recht höven, vethe. uchhan Ung von Franz Joeſt 9
Donnerstag Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen. geſchweige denn, daß die Aldeutſchen ihr Daß die Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf

HF Sporlbertchte
Kunſtwetturnen

des 13. Kreiſes Thüringen der Deutſchen Turnerſchaft
am 12. September in Weißenfels.

Die Turnerſchaft der Stadt Weißenfels iſt mit der Durch
e des erſten Wettkunſtturnens des 18. Turnkreiſes Thürin

Deutſchen Turnerſchaft betraut worden. Aus allenLeilen er Thüringer Lande werden ſich am 12. September in

Weißenfels die Tüchtigſten unter den Tüchtigen zum friedlichen
Wettkampf verſammeln, um ein Bild davon zu geben, was im
Kreiſe Thüringen an den Geräten geleiſtet wird. Siebenkampf,
Muſterriegenturnen und Kreismeiſterſchaftskämpfe an den ein
zelnen Geräten! ſo lautet das Programm. Da die meiſten der
Turner ſchon am Sonnabend in m henen eintreffen, wird der
Veranſtaltung ein Begrüßungsabend Saale des Schützenhauſes vorangehen, deſſen a geſtſeung die Weißenfelſer Tur

nerſchaft übernommen hat. Am Sonntag morgen werden die
Thüringer Turner am Grabe ihres Jahrzehnte langen Kreis
vertreters Louis Bethmann in La rf weilen, um in pietät
voller Weiſe ihrem alten treuen Führer erneute ſtille
zu widmen. Nachdem um 9 Uhr Kampfgericht zuſammen
getreten, beginnt um 10 Uhr der W auf dem Weißen
r Sportplatz. Nachmittags 2 findet das Turnen der
Muſterriegen und 326 Uhr die Entſcheidungskämpfe um die Kreis
meiſterſchaften ſtatt. Nach beendetem Turnen ſchließt ſich die
Siegerverkündigung an, die von Maſſenchören der Weißenſelſer
Turnerſänger umrahmt wird.

Rennen zu Karlshorſt
Springinsfeld Hürden Rennen. 1. Lucifer AUlbrich).

2. Schan 3. Kapitaliſt Tot.: 34, Platz 18, 82, 120. Fernerliefen: Marmaros, Somlo, Cherusker III, Violetta, Mohammed,
Wehrpflicht, Fatme, Sonnenburg, Pipifax, Rufa. Preis von
Wartenburg. 1. Brünella Kruger), 2. Sonntags
mädel, 8. Der e Tot.: 69, Platz 16, 15, 19. Fernerliefen: e wtip, Martin, reden Sigrid. Preis
von Langenburg. Memento (A. Wegener), 2. Balthaſar,3. Landvogt. t 17, Platz 14, 53. Ferner liefen: Kompromiß,

Huſſa, Loriſſa. Ulmen-Jagdrennen. 1. Ratte (Streit),
2. Wardar, 8. Knecht Rupprecht. Tot.: 15, Platz 11, 12. Fernerliefen: Flieder, Anruf. LanbshergJagdrennen.
(Frhr. v. Berchem), 2. Waldfrieden. Tot.: 82. Ferner lief:
Hunding. Kinder-Jagdrennen. 1. Jrene (Strehlau), 2. Ro
ſendorn, 8. Pity the Blind. Tot.: 20, Platz 14, 20. e
liefen: Mondſichel, Mirakel, 7 Preis vom rſtenhaus. 1. Mauſi (Kaiſer), 2 Konvention, 8. Käthi. Tot.: 20,
Platz 18, 15. Ferner liefen: Meiſterin, Roſemarie, Margarete.

Der Sportklub Komet Halle wird am kommenden Sonn
tag in Arnſtadt gegen den Turn und Sportverein Arnſtadt 16849

Hockey. Der Koburger Bezirk im Thüri
beantragte auf dem letzten Verbandstag in en
Koburger Vereine ſich dem Süddeutſchen Verbande
ſollen. Dem Antrage wurde ſtattgegeben.

Die erſte deutſche Faltbootregatta ſchreibt die Faltboot
abteilung des Deutſchen r München für Ende Sep
tember aus. Sie iſt offen für Mitglieder anerkannter W

und Sportverbände Deutſchhands, Deutſchöſterreichs und
Schweiz

Eingeſanot-
ir machen beſonders darauf aufmerkſam er Rubrik alle Worte k ob i A ten i denent nealfo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung Viuran

Volksblatt“ und „Breslau“
Jn der Nummer 208 des „Volksblatts“ vom 31. Auguſt wer

den unter der Ueberſchrift „Die Sühne für Breslau“ die Alldeutſchen, Antiſemiten und Hakenkreuger angepöbelt. Und zwar
mit den Worten „Die Hakenkreuz- Helden“ und ihr W
antiſemitiſcher An putſchen in ihrem re W fj,Mob zu wüſten Ausſchreitungen auf, und das deutſche Volk
hat dann die Koſten für dieſen verbrecheriſchen Wahnwitz zu
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9Vom Bücherttſe
Das literariſche Echv. Halbmonatsfreu Begründet von Dr. Joffe Gang er

von Dr. Ernſt Heilborn.) Verlag: Egon Fleiſchel u.Das zweite Septemberheft iſt ſoeben mit ſiehe

halt erſchienen Otto autoff: Der Kreis
Chriſtoph Lena Chriſt; Fſtaltung; Robert Werner Schulte: Kurt Bock:
Frauenkücher. Echo der Bühnen (Berlin). Echo X
tungen Ludwig Verſchiedenes). Echo derneue Merkur, Die Rheinlande, v

Leben). Echo des Auslandes (Frangöſiſcher Briefvon Conrad Schmidt, Hans Sturm, Georg S
Franz Graetzer, Guido K. Brand, Arthur Lutherder S Richard Sternfeld, Hans F.

Büchermarkt.
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Mitteldeutsehe Privat-Bank, fiſelsA.-G., Poststrasse L.Tel. 1382, 1388, 1602
Halle a. Ausführung aller bankmäßigen Gese

in allenStellen Kingebote
Suche zum 15. Sept. einen Landwirtsſohn als

Zur prakt. bildungArbeiten eines
mittl. landw. Gutshaus-
haltes wird zu ſof. jung.

Perfekte Schneiderin
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Hülſenfrüchte

mädchene Le hrling m mädchen ehe R heirat Prauz Iagedorn, Halle
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G. m. b. H.
Tel. 5886. Röſerſtr. 1
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Friſeur Geſchüſt
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